
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1934

200 (28.8.1934)



.
.

.
>

'

Erscheint tllglich
>« tt Ausnahme der Feiertage

Bezugs-Preis :
Durch diePost bezogen und durch
tötn Briefträger und unsereAus¬

träger frei ins Laus
monatlich Goldmark 1 .15

»uzügliS 36 Pfg . Postzustellgebühr .
Einzeürummer 5 Pfg^

Der Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

Zn Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung des Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 biS 5 Ahr

Sonntags geschloffen.
Fernsprech -Änschlutz Nr. 465

Postscheck -Konto :
Karlsruhe Nr . 6P03

M 200.

Der Lanöbote
Sinsheimer

General-Anzeiger für das
Zeitung

El/enz-und Lckwarzbaelital
weitestes ysimLtbt»tt Äieler Segenä mit äen amtlicben Anzeigen . yL«pt-Anzeigen-8l »tt

WSchentl. Beilagen r Sin Stick» i» cki« VOOt • Die Brotinenltub# • Ha* dem Reick, der (Bode » Ratgeber für yao, - n. EandwtTtbaft

Dienstag , den 28. August 1984 .

Anzeigr ^ Preife :
Anzeigen Die 46 mm breite

Millimer . . ,e 5 Goldpfg .
Reklamen - Die 92 mm breite
Millimeter -Zelle 15 Goldpfg .

Grundschrist im Anzeigen- und
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffester
Rabatt, der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum oder bei gerichtlicher

Betreibung erlischt.
Anzeigen- Annahme bis 8 Ahr
vormittags ; größere Anzeige,
müssen am Tage vorher auf¬

gegeben werden.
Bank -Konto :

Dereinsbank Sinsheim
e. G . m . b . $>-

Giro -Konto :
Spar - u. Waisenkasse Sinsheim

löffenll . Sparkaffe»_
95. Jahrgang

„Sine richtige Mobilmachung !
"

Die pariser presse über die große Saarkundgebung aus dem Ghrenbreitftein . — Die
„Segenkundgebung " der Saarseparatisten brachte ganze 12000 auf die Deine .
Paris , 28. August . Bei Wiedergabe der Berichte über die

deutsche Saarkundgebung aus der Feste Ehrenbreitstein ver¬
säumt die französische Preffe nicht, auf den Versuch einer
Gegenkunögebung in Sulzbach hinzuweisen , als ob es sich
dabei um miteinander vergleichbare volkstümliche Willens¬
äußerungen gehandelt habe . Der „Petit Parisien" geht zwar
soweit, dem Bericht über die Sulzbacher Kundgebung der
Kommunisten und Marxisten einen besieren Platz einzurau -
men , als dem über das gewaltige deutsche Saarbekenntnrs
aus dem Ehrenbreitstein . Das „Echo de Paris " will den Be¬
richt eines von ihm nach dem Ehrenbreitstein entsandten
Sonderberichterstatters veröffentlichen können .

Sei « Gewährsmau » ist von der Beranstaltung so be¬
eindruckt , daß er keine« bessere« Vergleich zu wähle«
vermag, als de« mit einer „richtige« Mobilmachung .

In dieser Hinsicht, so schreibt er reichlich sauer, sei der Tag
vollkommen geglückt. Der Ausbau der Bahnsteige auf dem
Bahnhof in Koblenz , der wegen der Kundgebung vorgenom¬
men worben sei , werde auch im Falle einer Mobilmachung
von Nutzen sein können ( !). Besonders unangenehm ist es
ihm ausgefallen, daß die Lautsprecher das gesungene Lied
„Freiheit , die ich meine " verbreitet haben . „Sklaven feiern
die Freiheit " ruft er aus — er meint vielleicht die Sklaven
des Versailler Diktates.

Im politischen Artikel kommt das „ Echo de Paris " eben - -
falls auf die Saarkundgebnng zu sprechen und will die Gleich
stellung „Saar und Frieden " nicht gelten laffen , sondern be¬
zeichnet sie als Erpressung. Im übrigen stellt der Leitartikel
fest , daß die Rede des Führers nach der Vorstellung, die
man im Saargebiet vom Nationalsozialismus habe , nicht
dazu angetan sei, etwa der deutschen Sache zu schaden .

Die wichtigen Stellen der Hitler -Rede , die sich auf Frank¬
reich beziehen , werden von einigen Blättern , so vom „Ma¬
tin "

, im Druck hervorgehoben, aber noch nicht besonders
eingehend besprochen.

Das „Journal " bemerkt
die Rede des Reichskanzlers sei von einer besonderen

Mäßig«»« gewesen.
„Le Jour " schreibt, wenn Hitler betone , daß die Saarfrage
die einzige Hauptfrage sei , die Deutschland und Frankreich
in Gegensatz bringe , so werde man zwar gern von dieser
Erklärung Kenntnis nehmen, falls sie für die Zukunft bin¬
dend sein würde Aber welchen Wert hätten Worte, nachdem
bereits Unterzeichnete Verträge nur Papierfetzen seien ? ( ! ) .
Der „Exelsior" schreibt, die Koblenzer Rede des Führers
sei von einer ziemlich unerwarteten ( ? ) Mäßigung getragen
gewesen .

Frankreich sei nicht der Gegner Dentschlands . Die ge¬
samte französische Politik der Zugeständnisse habe in
den letzten Jahre « die Entspann«»« znm Ziele gehabt ( !) .

Der teuerste Wunsch des französischen Volkes sei jene Zu¬
sammenarbeit , von der der Führer gesprochen habe . Aber
Frankreich könne doch keine Verfügung über das Saar¬
gebiet treffen. Nur die Saarländer könnten über ihr Land
verfügen.

Die in der separatistischen Saar -Presie groß angekündigte
„Antifa -Kundgebung" in Sulzbach , von der es vorher hieß ,
daß 50 000 Anmeldungen vorlägen , hat ein wenig rühmliches
Ende genommen. Die Zahl der Beteiligten blieb nach den
vorliegenden Berichten um ein Vielfaches hinter den ange¬
kündigten Anmeldungen zurück. Die „Saarbrücker Zeitung"
meldet

etwa 12 000 Teilnehmer , Frauen und Kinder einge¬
rechnet . Wie bei derartigen Veranstaltungen «blich»waren wieder viele Elsaß-Lothringer über die nahe

Grenze gekommen
Bon den zunächst in Saarbrücken bestellten vier Sonder¬
zügen mußten noch am Samstag zwei wieder ebbestellt wer¬
den . Die kommunistische „Arbeiterzeitung" sucht das traurige
Ergebnis mit einem scharfen Angriff au? die Saarregiernng
zu rechtfertigen, die der „Antifaschistischen Jugend des Soar -
gebiets" verboten habe , in Sulzbach ihre Stimme gegen das
mörderische Hitlerregiment zu erheben . Es war den Sepa¬ratisten gelungen, sogar einen katholischen Geistlichen , dessenName nicht genannt wird , auf ihrer Kundgebung sprechen
zu laffen. Seiner Predigt legte er, der „Saarbrücker Zei¬
tung " zufolge, das Apostelwort zugrunde: Halte, wa ? Du
hast !" Er setzte sich weiter für die separatistische „Neue Saar -
Post" ein. Den Ordnungsdienst versah der Emiarantenkom-
miffar Machts. An mehreren Stellen soll es zu Schlägereien
gekommen sein ; angeblich infolge eines Zwischenfalls , der
durch den Wurf einer Tränenaasbombe verursacht worden
sei. Der angebliche Werfer, ein Sulrb .,cher Einwohner, wur¬
de auf dem Friedhof verhaftet. In der Versammlung, in
der Zutritt zu gewinnen, unmöglich war sprach als Haupt¬
redner der Marxistenführer Matz -Braun , der sich ist den
üblichen Hetzereien gegen Adolf Hitler und gegen das neue
Deutschland erging.

Sie Rückfahrt des Führers
Godesberg , 28. Aug . Wieder besteigt der Führer in Bal¬

lenbar das Motorboot und dann hebt die gleiche Fahrt noch
einmal an , wieder unter strahlend blauem Himmel im rot¬
goldener Abendsonne . Manchmal ist es, als führen wir
yinein m einen breiten sonnigen Strom . Schimmernd blau
die Berge der Eifel und d^s Siebengebirges vor uns .
, ,mmer wieder schenkt uns die Krümmung des Ufers herr¬
liche Ausblicke . Als die Stadt Godesberg herankommt,
macht das Motorboot an der Anlegestelle des RheinhotelsDreesen fest . In Godesberg hat sich die Kunde von der
Ankunft des Führers schnell herumgesprochen und die SA
hat alle Hände voll zu tun , um die Umgebung des Hotels
abzusperren, daß es nicht all zu stark von den Tausenden
von Menschen belagert wird. Inzwischen ist samtschwarze
Nacht hereingebrochen. Silberne Sterne stehen am Him¬
mel. Plötzlich leuchten aus der anderen Seite des Rheins
die Berge auf, im roten bengalischen Licht leuchten Peters -
berg Drachensels und alle die anderen Kuppen des Sieben¬
gebirges . Dann braust, zischt , donnert und kracht es : ein
Feuerwerk zu Ehren des Führers von riesigen Ausmaßenwird abgebrannt , in aller Eile von rheinischen Feuer¬
werkern aufgebaut, eine Ueberraschung für den Führer ,der auf den Balkon binausgetreten ist nnd in die Betrach¬

tung dieses zauberhaften Bildes versinkt . Es sprüvt vom
Himmel . Lichtkaskadcn glühen auf, es flimmert und flattert
in allen Farben . Die Rheinufer sind weithin von Men¬
schenmassen besetzt , die das Schauspiel genießen . Auf dem
Rhein selbst liegen Schiffe , darunter mit Saardeutschen, die
das Saarlied singen und dem Führer auch hier noch ein¬
mal begeisterte Huldigungen bringen . So erinnert der
Abend an jenen des 29. Juni , als der Führer über Mitter¬
nacht auf dem gleichen Balkon stand und damals aus dem
Dunkel des Rheins der Jubel von Saarländern herauf¬
schwoll. Bis svät in die Nacht hinein dauert der Jubel der
begeisterten Massen . Immer wieder wird das neue Deutsch¬
land besungen und immer wieder werden auf den Führer
Heilrufe ausgebracht, bis lange nach Mitternacht die Fron¬
ten abbröckeln und auf Zureden der Absperrungsmann -
,chaften die Menschenmasien langsam heimwärts ziehen .

„Sie Schweiz will nicht die Schergen stellen !"
Genf, 28. August . Daß es in der Schweiz genügend be¬

sonnene Leute gibt , die der Anregung eines französischen
Blattes , eine Schweizer Polizeitruppe für das Saargebiet
ze< stellen , scharf ablehnend gegenüber stehen, zeigt ein Arti¬
kel in der „Neuen Basler Zeitung", die bürgerlich-vaterlän¬

dische Kreise vertritt . Das Blatt bezweifelt zunächst, ob die
Schweizer Wehrmänner für diesen Polizeiöienst geeignet
seien , da ihnen die richtige Ausbildung fehle. Der Kampf
um die Saar sei eine Auseinandersetzung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich.

Die andere« Staate » seien daran nur soweit inter -
effiert, als sie wünschen müßten, daß dieser Zankapfel

möglichst bald verschwinde .
Unverständlich sei die Forderung , daß die Soldaten fließend
deutsch und französisch sprechen müßten, angesichts der Tat¬
sache , daß die Bevölkern«« des Saargebietes ansschließlich
deutsch spreche . Für die Bevölkerung des Saargebietes
würde die Entsendung einer fremden Polizeitruppe schon
an und für sich einen gewaltigen Schlag ins Gesicht bedeu¬
ten. Man müsse unter diesen Umständen bedenken , wie
stark und einseitig sich die Schweiz mit einer solchen Poli¬
zeitruppe engagieren würde.

Bor 800 Jahre « hätte« die alte« Eidgenoffe « die
fremde» Vögte vertrieben , hente aber solle die
Schweiz einer Regiernng, die von der Bevölkernng
als Fremdherrschaft nur mit Widerwillen ertrage «
werde, «och die Scherge « stellen. Das dürfe nie nnd

nimmer geschehe ».
Diejenigen Mächte , die 1919 das unheilvolle Saarproblem
geschaffen hätten, sollten heute auch allein die Suppe aus¬
essen . Wenn die Schweiz wie bisher neutral ' ein wolle ,
so dürfe kein einziger Schweizer Polizist ins Saargebiet .
Deshalb werde der Völkerbund gut daran tun , das Begeh¬
ren des Herrn Knox strikt abzuweisen , wenn er fern stark
beschädigtes Ansehen im Saargebiet , wo die Regierungs -
kommiffion einseitig die Interessen Frankreichs reetrete ,
nicht noch mehr aufs Spiel setzen wolle.

SOG aus Wien.
Die Wiener preffe bittet um tnternationate Wirtschaftshilfe für Oesterreich .

Wien, 28. August . Die offizielle und offiziöse Preffe fährt
fort, von den europäischen Mächten wirtschaftliche Hilfe zu
verlangen . Unter der Ueberschrist „Ein europäisches Inter¬
esse — eine europäische Verpflichtung" schreibt das christlich-
soziale „Neuigkeits-Weltblatt" : Es ist nicht einzusehen , wa¬
rum Oesterreich allein mit seinen beschränkten Kräften und
Mitteln im großen und reichen Europa immer und immer
wieder Tribut zahlen soll.

Ist die Unabhängigkeit nnd Freiheit Oesterreichs de«
europäischen Staate « so viel wert wie es die inter¬
nationale Oefsentlichkeit oft genug anerkannt hat, dann
ist Enropa z« praktischem Dank verpflichtet , dann hat
es teilznuehmen an de« Lasten, die in Oesterreich zn
jener Kriegsbereitschaft notwendig waren, die de«

Friede« sicher « mußte.
*

Diese Hilferufe der österreichischen Preffe gliedern sich
gut in den Rahmen der Kombinationen, die man sich im
Ausland über die Reise des Bundeskanzlers Schuschnigg
nach ' Nizza zuraunt . Sie würben gewissermaßen eine Be¬
stätigung der Gerüchte bilden, daß der Bundeskanzler in
Nizza über eine Anleihe für Oesterreich verhandelt hat. Sic
paffen ferner gut zusammen mrt den Erklärungen Schusch¬
niggs , die dieser bei seiner Ankunft in Wien gegenüber der
Preffe am Sonntag gegeben hat. Es scheint zu brennen im
Staate Oesterreich und man sucht Hilfe , gleich von welcher
Seite sie komme. Neue Anleihen bringen aber neue Feffeln

mit sich und das Schachern um den Preis für die Anleihe
wird bald beginnen, wenn es nicht schon begonnen hat.

Mit ziemlicher Deutlichkeit wird dieser Preis auch be¬
reits genannt. Das deutschfeindliche „Journal des Nations "
in Genf wendet sich in seiner letzten Nummer sehr scharf
gegen eine von Oesterreich beabsichtigte »ene Völkerbunds¬
anleihe in Höhe von 200 Millionen Schilling. Mit der letz¬ten Anleihe von 300 Millionen sei schlecht gemirtschaftetworden.

Der Fevrnarpntsch habe allein 100 Millionen und der
Jnlipntsch wahrscheinlich dieselbe Summe verschlun¬
gen . Falls eine «ene Anleihe überhaupt in Frage
komme, müffe sie mit verstärkten Garantien für die
Unabhängigkeit Oesterreichs nnd einer klare« Rück¬
kehr z« den Genfer Protokolle« von 1922 verbunden

kein.
Hier spielt, wie aus dem ganzen Artikel des der Kleinen
Entente nahe stehenden Blattes hervorgeht, die Furcht vor
einem einseitigen Einfluß Italiens in Oesterreich offensicht¬
lich die Hauptrolle. Das Blatt bezweifelt aber, daß diese
Garantien erreicht würden. Wen« sich statt dessen eine Poli¬
tik fortsetze die das Mereichische Problem immer mehr dem
dafür verantwortlichen Völkerbund entreiße, so könnte die
Gewährung dieser Anleihe gleichbedeutend sei« mit der Vor¬
bereitung jenes Krieges, de« bekanntlich Mussolini „Vor¬
aussage". Der Völkerbund könne nicht eine Politik unter¬
stütze «, die sich nicht ohne seine Mitwirkung , ja gegen ihn nnd
aeaen den Völkerbnndsvakt vollziehe .

Familienrat der Habsburger.
Parts , 28. Aug . Der „Excelsior " bringt Einzelheiten

über den Familienrat der Habsburger in Mariazell , oer
unter dem Vorsitz des Erzherzogs Eugen stattfand . Es sei
dabei beraten worden über die Verheiratung des Erz¬
herzogs Otto (vorzugsweise mit einer italienischen Prin¬
zessin) , die Wiedererlangung des Familienvermögens der
Habsburger in Oesterreich und die Möglichkeiten einer
Wiederbesteigung des Thrones . Erzherzog Otto habe in
den ungarischen Legitimistenkreisen Anhänger verloren ,da er neuerdings die Kronanwärterschaft allzu „öster¬
reichisch " aufziehe . In Budapest denke man daher jetzt an
eine Anwartschaft des Sohnes des Erzherzogs Josef , der
während des Weltkrieges die ungarischen Truppen be¬
fehligte.

Eine solche Anwartschaft würde angeblich von der Klei¬
nen Kutcnte zugelaflen werde«.

In Wien steigen die Aussichten des Erzherzogs Otto von
Tag zu Tag . Bundespräsident Miklas soll seinen Posten
gern zugunsten des Erzherzogs Eugen als Reichsverweser
räumen wollen. Das würde eine Art Uebergangsstadium
zugunsten der Thronbesteigung der Habsburger sein . Die
Habsburger genöffen übrigens die sehr tätige Unterstützungdes früheren Königs Alfons von Spanien , der in allen
Wiener Kreisen für die Wiedereinsetzung der Habsburgerwerbe.
Die vegnadigungsaklion für die österreichischen

Februarunruhen vor dem Abschluß
Wie«, 28. Aug . Die vom Justizministerium durchgeführte

Begnadigungsaktion für die an den Februarkämpfen be¬
teiligten Schutzbündler kann nahezu als abgeschloffen be¬
trachtet werden. Im Wiener Straflandesgericht I befinden
sich nnr mehr 27 Schutzbündler , im Straslandesgericht II
noch 29 Schutzbündler m Hast . Auch die Untermchungs-
gefängniffe für Untersuchungshäftlinge bei den Kreisgerich¬
ten in den Bundesländern sind zum größten Teil von den
Schutzbündlern geräumt.

Fristlose Enllassungen im Bundeskanzleramt
Wien, 28. Aug . Fünf höhere Beamte des Bundeskanz¬

leramtes wurden gestern fristlos entlafien. Sie befanden
sich unter dem Teil üer Beamten des Bundeskanzleramtes ,
welche die eindringenden Aufrührer mit „Heil Hitler" be¬
grüßten . Ebenso wurden fünf im Staatsdienst befindliche
Aerzte wegen nationalsozialistischerGesinnung fristlos ihres
Dienstes enthoben.

Die Frage der Freigabe des beschlagnahmten
habsburgischen Vermögens

Wie«, 28. Aug . Wie verlautet , rechnet man in Wiener
politischen Kreisen mij einer baldiaen Lösung der Frage

Zn wenigen Dorlen
Berlin : Der Chef der Marineleitnng , Admiral Dr .

h. c . Raeder, hat sich zur Besichtigung der Flotte an Bord
des Flottenflaggschifses, Linienschiff „Schleswig-Holstein" ,
eiugeschifft.

Bad Nanheim : Der amerikanische Zeitnugskönig
William Randolph Hearst ist mit seiner Familie in Bad
Ranheim eingetroffe«, «m dort die Knr zu gebrauche ».

Warschau : Infolge wolkenbrncharirger Regenfälle
find in de« Bezirke« Janow und Bilgvraj :er Woiwod¬
schaft Lublin mehrere Flüsse über ihre User getreten nnd
habe « eine Reihe von Ortschaften überschwemmt . In einem
Weiler riß das Wasser ei« Hans mit. wobei die Fra « des
Eigentümers und zwei Kinder ertrunken sind.

Cardiff : Die Vertreter von 130 000 Bergleuten von
Südwales beschloffen , das Lohnabkommen am 1. September
mit einmonatiger Frist zu kundige « . Falls bis znm 30.
September keine Einigung mit den Zechenbesitzer« erreicht
ist , dürfte es daun zn einer völligen Arbeitseinstellung im
Kohlenrevier kommen.

Athen : Wege« der amtlichen Preisfestsetzung für Korin¬
the« kam es in verschiedene» Städten des Peloponnes z«
Kundgebungen der Koriuthenbanern . In Aegio« versuch¬
ten Bauer « , de« Korinthenspeichcr auznzünde» . Eine Per¬
son mnrde dabei von der Polizei getötet.

Bagdad : Das Kabinett hat am Sonntag abend uner¬
wartet seine« Rücktritt erklärt . Tie Gründe sind bisher
nicht bekannt. Der König hat de» Rücktritt angenommennnd seine» Kvmmerherr« und Privatsekretär Ali Jowdat
anfgefordert, das neue Kabinett zu bilden.

Kalkutta : Die Ueberschwemmnugen des Ganges rich¬
te« weiter große« Schaden au. Der Wasserspiegel des
Stroms steigt weiter.

Schanghai : Am Montag wurde erstmalig der Ge¬
burtstag des Konfuzius auf Anordnung der Regierung als
Landesseiertag begangen . In alle« Städten fanden große
Festlichkeiten statt . Den Höhepunkt der Veranstaltungen
bildete die Feier im Konfuzius-Tempel in Knfn.
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5eä in Oesterreich beschlagnahmten habsburgischen Ber - ,
möaens. Man weist darauf hin , dah schon vor Monaten der I
« eptemberrermin dafür in Aussicht genommen worden fest
Verstärkt werden diese Vermutungen durch

Aentzerungeu des Außenministers Berger-Waldenegg,
der in einer Rede erklärte , er erachte sich noch a« den
Eid, den er »nter dem Kaiser gegeben habe, gebunden.

Er werde nicht ruhen und rasten, bis das den Habsburgern
angetane Unrecht wieder gutgemacht worden sei.

Zlaliemsche pressestimmeu zur Mssolini -Rede
Mailand, 28. Aug . Die erst in Mittagsblättern am

Montag veröffentlichte Manüverreüe Muffolinis wird von
Her gesamten Presse mit langen Kommentaren begleitet .
Uebereinstimmend wird betont, daß Italien genügend Be¬
weise seines Willens zur Zusammenarbeit und zum Frie¬
den gegeben habe . Da aber die Möglichkeit des Krieges,
wie gerade die jüngsten Ereignisse es bewiesen , dauernd
bestehe, müffe man vorbereitet fein . Man brauche sich daher
nicht zu wundern , schreibt „Gazzetta del Popolo"

, daß der
Duce vom Krieg gesprochen habe. — Die „Stampa " spricht
von dem männlichen Spiel und der realistischen Erkenntnis
der Lage , die die Rede Muffolinis auszeichne .

Es gebe im Bölkerleben Punkte , bei denen «nr die
Macht entscheide , »nd darum werde Italien seine mili¬

tärische Organisation immer weiter entwickeln.

Veilerer Ausbau des französischen Festungs¬
gürtels

Daris . 28. Stirn . Die oberste Heeresleitung bat ' jetzt im

Der Landbote * Sulshenner Zeitung .

I Verein mit dem"
Heeresausschutz

' der Kammer beschlössen ,
die Gegend zwischen Margut (Ardennen) und Arnancy
(Maas ) an der belgisch- französischen Grenze in „Verteidi¬
gungszustand" zu setzen und ebenso wie an der Ostgrenze
eine Kette von Befestigungsanlagen zu bauen. Ursprüng¬
lich war beabsichtigt worden , diesen Streifen lediglich durch
mobile Artillerieparks zu schützen . Auf dringende Vor¬
stellungen eines Abgeordneten hin hat sich die oberste
Heeresleitung nun aber entschloffen, feste Verteidigungs¬
anlagen zu bauen. ^ Marschall Petain hat dem Vorsitzenden
des Hecresausschuffes Fabry mitgcteilt, daß die Arbeite«
in aller Kürze beginnen würden.

Schwedischer Geueralfiabsbesuch iu Varschau
Warschau . 28. August. Marschall Pftsuöski empfing am

Samstag den in Warschau als Gast v -eilenäen schwedischen
Generalstabschef Generalmajor Nygren u emern halbstün¬
digen Besuch. Der Unterredung wohnte auch der Chef des
polnischen Generalstabes bei .

Türkische Mitärkommission in Sowjekrutzlaud
Moskau, 28. August . Auf dem Wege nach Mvskau ist

in Odessa eine türkische Militärkommiffion eingetroffen.
Sie besteht aus zwölf höheren Offizieren mit General
Fachrettin Bascha an der Spitze. Die Offiziere wurden
an Hafen mit allen militärischen Ehren empfangen . Sie
werden sich unverzüglich nach Moskau begeben , um an den
ruffischen Truppenübungen teilznnchmen. Die Reise der

J Mission gilt als Antwortsbesuch auf d - e- Reise einer sowjet-
russischen Militärmiffion anläßlich deS zehnjährigen Beste-

I !ens der türkischen Republik.

Beweis für den Boykott-Llnflnn.
Gewaltiges Interesse für die Textil-Srfatzftoffe auf der Leipziger Herbstmesse

Leipzig , 28. August. Der Ueberblick über den Meffeverkehr
und die Berkaufstätigkeit am Messemontag führt zu dem
Schluß, daß in allen Teilen eine besonnene Haltung einge¬
nommen wird . Man kann nicht von irgendwelchen Rekord -
abschlüffen berichten , daß hat aber auch kein vernünftiger
Mensch von dieser Meffe erwartet . Man kann aber wieder
die Feststellung treffen , daß jene Stimmen , die vor einigen
Jahren für eine völlige Beseitigung der Herbstmessen er¬
hoben worden sind , von der wirtschaftlichen Weiterentwick¬
lung der Herbstmesse ad absurdum geführt werden.

Bemerkenswert für die Geschäftstätigkeit am Messemon¬
tag ist vor allem auch das Einsetzen des Auslandsinteresses
Kleinere Exportaufträge sind bereits heute schon erteilt
worden , so in Galanteriewaren , Edelmetallen, Uhren- unk
Schmuckwaren , auch in Eisen- und Stahlwaren . Im übriger
wird der Inlandsbedarf , wie schon gesagt , planmäßig einge¬
deckt.

Sluf der Textilmeffe ist ein sehr starker Besuch zu ver¬
zeichnen gewesen . Jp einzelnen Zlbteilungen ist auch bereits
ein ganz besriedigekköes Ergebnis erzielt worden, insbeson¬
dere für Dekorationsstofse. Textileinrichtungsgegenstänüe.
Das hauptsächliche Interesse galt der vorgeführten Weiter¬
entwicklung der Kunstfaser und hier insbesondere dem Kunst-
k-idi-saden . dem Nistra -Garn . Wir haben hier keinesfalls

eine« Ersatzstoff
im Sinne jener Erzeugnisse , mit denen wir uns in der
Kriegs - und Nachkriegszeit behelfen und bemühen mußten.
Es ist hier ein vollständig neuer , in sich einheitlicher Stoff
geschaffen worden, der in der Tat selbst über der reinen
Seide wesentliche Vorzüge aufweist. Dabei ist das Vistra-
Garn nicht nur als Kunstseide , sondern durch Beimischung
von Wolle dem Namen Wollstra-Garn oder gemischt mit
Baumwolle oder Leinen zu sehen . Den besten Erfolg haben
dabei die Knnstseidenstoffe leinenartigen Charakters» die alle
Vorteile des Leinenstoffes in sich vereinigen «ub anderer¬
seits doch das häßliche Knistern oder die Steifheit des Lei¬
nens nicht ausweise«.

I « Nachklang zu de« Darlegungen des Reichsbauk-
präsidenten Dr . Schacht am Sonntag wird gerade die¬
ses Gebiet der Tertilersatzstosfe nicht nur von Inlän¬
der «. sondern auch von Ausländern sehr aufmerksam

betrachtet.
Man hofft, daß die Auftragserteilung iu solchem Umfange
vorgenommen wird , daß schon im Anschluß an die Herbst¬
messe nicht nur die bereits getroffenen Einrichtungen mit
söhnender Slrbeit versehen werden können- sonder« daß die
Fndnstrie durch das Ergebnis angeregt wird , die Einrichtuu-
aen z« erweitern und zu vermehren .
Sie Dienststellen desSkellverlrelers des Führers

vorübergehend geschlossen
München» 28. August. Der Stabsleiter des Stellvertreters

des Führers gibt bekannt:
Die Dienststellen des Stellvertreters des Führers in

München und Berlin werden wegen der mit dem Rerchs-

parteitag in Nürnberg verbundenen Arbeiten in der Zeit
vom 31. August bis einschließlich 12. September geschloffen .
Fn dieser Zeit können persönliche Besuche daher nicht an¬
genommen werden.

Da die Dienststellen des Stellvertreters des Führers
ohnehin mit Arbeiten überlastet sind , können in diesen Ta¬
gen nur Zuschriften von besonderer Wichtigkeit bearbeitet
werden.

Das Stabsquartier des Stellvertreters des Führers be¬
findet sich bis einschl. 12. September in Nürnberg „Hotel
Deutscher Hof"

, Fernsprecher Nr . 26 881.

Ser NS. Deutsche Fronkkömpser Sund
aus dem Parteitag

Berlin , 28. August . Das Preffeamt des NSDFB teilt
mit : An dem Parteitag in Nürnberg ist der NS -Deuksche
Frontkämpfer -Bund (Stahlhelm ) am g . September 1934 mit
seinen Landesführern , einer Fahnenabordnung und einer
Ehrenabteilung von 1200 Kameraden beteiligt. Die Ehren¬
abteilung wird von den Landesverbänden Hpnsa , Nordsee ,
Westfalen , Mitte , Baden und Württemberg gestellt.

Vas Fronlkämpserkreuz unter den Srdeu
Hiudenburgs

Berlin , 28. August. Nachdem der inzwischen verewigte
Herr Reichspräsident und Generalfeldmarschall von Hinden-
burg durch Verordnung vom 13. Juli 1934 das Ehrenkreuz
für Kriegsteilnehmer und für die Witwen und Eltern ge-
sallcner Kriegsteilnehmer gestiftet hatte , hatte der Herr
Reichskanzler seinerseits in Aussicht genommen, den Gene -
ralfelömarschall als den obersten Führer im Weltkriege zu
bitten , als erster das Ehrenkreuz anzulegen. Dadurch wäre
ber Verleihung die für alle Zeiten ein stolzes Erinnerungs¬
zeichen für die Streiter im Weltkriege und ihre Angehöri¬
gen und Nachkommen sein soll, die höchste Weihe gegeben
worden. tDas inzwischen eingetretene Hinscheiden des Herrn Ge¬
neralfeldmarschalls hat die Ausführung dieser Absicht ver¬
hindert. Entsprechend dem Wunsch des Führers und Reichs¬
kanzlers befand sich auf dem Ordenskiffen, das bei der Bei¬
setzung des entschlafenen Generalfeldmarschalls dem Sarge
vorausgetragen wurde , neben den übrigen Kriegsorden des
Verblichenen auch bas Frontkämpferkreuz .

Slarl der denkscheu Rundslugslieger
nach Warschau

Berlin , 28. August . Von den 13 deutschen Teilnehmern
am Internationalen Runüflug 1934 starteten Montag nach¬
mittag vom Flughafen Tempelhof elf Maschinen zum Aus¬
gangspunkt des Rundfluges , nach Warschau . Die deutsche
Mannschaft wird heute zuerst Posen anflieuen. wo sie die

Dienstag, den 28 . August 1934.

Dem Abflug wohnten u . a . Staatssekretär Milch, der
Präsident des DLV , Loerzer, die Commvdore Christiansen
und Student , sowie Profeffor Hoff von oer Versuchsanstalt
für Luftfahrt bei. Auch Thea Rasche iah man unter den
Anwesenden ,

Ser Kraftsahrzeugbestand im Seulschen Reich
Berlin , 28, Zlugust . Die Zählung der Kraftfahrzeuge im

Deutschen Reich am 1 . Juli 1934 hat folgenden Bestand an
im Verkehr befindlichen i?.id vorübergehend abgemelöeten
Kraftfabrzeuaen (zusammengenommen« ergeben : 983 994
Krafträder lim Vorjahr 896 000 ) , darunter 842 947 Klein¬
krafträder : 674 823 Personenkraftwagen (380 987) : 191 718
Lastkraftwagen (174169) : 31970 Zugmaschinen (28 683) und
5430 sonstige Kraftfahrzeuge (5080 ) . Sämtliche Fahrzeuggat¬
tungen haben eine Bestandzunahme gegenüber dem Vor¬
jahr aufzuweifen, diese betrug bei den Krafträdern 9.8 Pro¬
zent , bei den Personenwagen 16.1 Prozent , bei den Last¬
wagen 10.1 Prozent und den Zugmaschinen 11 .5 Prozent .

Zur Frage der Eiseubahukraslwagen
Berlin , 28 . August . In Nummer 419/20 der „Frank¬

furter Zeitung " behauptet Profeffor Mellerowiez. daß der
Führer und Reichskanzler einen vom Reichsverlehrsmini-
ster in Vorschlag gebrachten Gesetzentwurf, der die Beendi¬
gung des Kampfes zwischen Schiene und Kraftwagen zum
Ziele hat, abgelehnt habe . — Die Nachricht ist , wie das
Reichsverkehrsministerium mitteilt , unrichtig. Es entlasten
deshalb auch alle an diese Mitteilung geknüpften Folgerun¬
gen des Zeitungsartikels .

Zusammenstoß zweier Lastkraftwagen
Jüterbog, 28. August . Ein Kraftwagen , auf dem sich un¬

gefähr 40 Arbeiter befanden, wurde am Montagnachmittag
von einem mit Kies beladenen Lastzug gerammt. Durch den
Zufammenprall wurden 15 Arbeiter so schwer verletzt , daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Kurz nach
der Einlieferung ist einer von ihnen seinen Verletzungen
erlegen.

Brandstiftung aus Rache
Regensbnrg , 28 . Aug. In der Scheune eines Bauern in

Geisling brach in der Nacht zum Montag Feuer aus , das
in kurzer Zeit auf Wohnung und Stallung Übergriff . Die
Feuerwehr der benachbarten Ortschaft Frtesheim war sofort
zur Stelle und griff tatkräftig ein. Während diese mit den
Löscharbeiten beschäftigt war , daß es auch in Friesheim
brei ne . Begünstigt durch heftigen Sturm nahm das Feuer
in Griesheim sehr rasch riesige Ausmaße an. Als die Re¬
ge - burger Feuerwehr am Brandherde erschien, standen
f1" i Wohnhäuser, neun Scheunen mit Erntevorräten und

Nebengebäude, also insgesamt 26 Gebäude , in Flammen.
Die Wehren mußten sich auf die Rettung der von den
Flammen noch nicht erfaßten Gebäude beschränken. Erst nach
mehrstündiger angestrengter Tätigkeit der Löschmannschaf¬
ten war die Gefahr beseitigt. Personen kamen nicht zu
Schaden , das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden.

Die Erhebungen haben ergeben, daß das Fener aufvor¬
sätzliche Brandstiftung zurückzuführen ist . Ein Friesheimer
wurde unter dem dringenden Verdacht , den Brand aus
Rache angelegt zu haben, verhaftet .

„Millionen -Maxe" liefert Einbrüche auf Bestellung.
Vor dem Berliner Landgericht hatten sich am Samstag

die Inhaber zweier großer jüdischer Konfektionshäuser und
Mitglieder einer Einbrecherbanöe zu verantworten , deren
Häuptling „Millionen -Maxe" genannt wird und mit „bür¬
gerlichem " Namen Schmidt heißt. Der 49 Jahre alte erheb¬
lich vorbestrafte Albert Marx hatte im August 1931 mit dem
42 Jahre alten Inhaber eines Konfektionshauses verab¬
redet. durch die Bande des „Millionen -Maxe" einen Ein¬
bruch verüben zu lassen , um die Versicherungssumme zu er¬
schwindeln . Bei dem sorgfältig vorbereiteten Einbruch „er¬
beuteten" die bestellten Einbrecher Seidenballen im Werte
von etwa 30 000 RM . Der heute mit auf der Anklagebank
sitzende gewerbsmäßige Hehler Flaum verkaufte die Ware
für etwa 3000 RM . Nack Abzug (einer „Provision" erhielt
die Kolonne Schmidt dann 2809 RM . Oppenheimer aber
bekam von seiner Versicherung für (einen Schaden 25 000
Reichsmark ausbezahlt . Oppenheimer wollte aber seinem
Geschäftsfreund Marcuse ebenfalls einen so guten Verdienst
zuschanzen und empfahl ihm die Kolonne Schmidt zu einem
ähnlichen „Einbruch"

, der dann auch nach genau den gleichen
sorgfältigen Vorbereitungen durchgeführt wurde. Marcuse
hatte allerdings bei seinen beiden Versicherungsgesellschaf¬
ten weniger Glück. Er mußte erst gegen sie klagen und er¬
zielte nur eine Bergleichssumme von 6000 RM . Marcuse
hatte außerdem noch mehr Pech. Nämlich „Millionen-Maxe"
hatte zwei „Kollegen " von einer anderen Bande ohne Wissen
von Marcuie die Nachschlüffel zum Geschäft gegeben und
diese beiden Verbrecher „stießen nun nach" und veranstalte¬
ten einen richtigen Einbruch. Da die beiden Einbrüche .^ !

„Nun , man arbeitet ja immer mit großen Zahlen ber
uns in USA . Ich glaube , fünfhundert Millionen Dollar
ist für Boulot übertrieben. Ueberhaupt . . . was be¬
deutet es , fünfhundert Millionen zu besitzen und für
zwei Milliarden die Verantwortung zu tragen ?"

„Meinen Sie , daß Boulot Schwierigkeiten hat?"
„Nein , nein , beileibe nicht ! Aber man spricht davon,

daß er sich bereits übereygagiert hat, daß sein Trust, den
er geschlossen hat, überdimensioniert ist. Die anderen
Krösusse merken doch die Gefahr, die ihnen durch Boulot
erwächst und es ist ganz natürlich , daß allmählich ein
Widerstand gegen ihn einsetzt . Er hat den Zeitpunkt ver¬
paßt, da er mit Morton , dem Größten , zusammengehen
wußte ."

„Geben sich Morton und Boulot so viel ?"
„Morton ist der kalte, nüchterne, tausendmal gesicherte

Geschäftsmann . . . Boulot der Spieler , der große Spe¬
kulant . Boulot ist zweifellos das größere Genie , aber
die Wirtschaftskrise hat ihn schwer kämpfen lassen . Man
hat überall gestaunt, wie er es sertiggebracht hat, in der
beispiellosen Baissezeit durchzuhalten."

„Da die Krise im Abflauen ist, dürfte Boulots Posi¬
tion gesichert sein."

„Das ist möglich ! Jedenfalls ist er einer der interes¬
santesten Köpfe und Sie dürfen sich glücklich schätzen , daß
der Bankier so entgegenkommend zu Ihnen ist. Sie
haben alle Chancen in den Händen."

,„Jch glaube , ich habe kein Talent , sie auszuwerten ."
Äreack lächelt zu Toms Worten . Er hat einen Ge¬

danken , spricht ihn aber nicht aus .

Oberst Wilms unterrichtet Boulot über die getroffe¬
nen Anordnungen nnd die bisherigen Ergebnisse seiner
Nackrorickiunaen.

Und das ist so wenig , daß er sich schämt, darüber zu
reden.

Aber der Bankier reicht ihm die Hand .
„Sie haben alles getan , was Sie tun konnten, Oberst !

Der Tod meiner Frau ist ein Anfang . Jetzt wird man
mich jagen . . . auch Ariane , das fühle ich. Wir müssen
sehr wachsam sein , dann werden wir vielleicht den Feind
stellen können."

Johnson , der greise Diener des Bankiers , tritt ein.
„Was gibt 's , Johnson ?"
„Sir , ein Herr van Tolmen möchte Sie sprechen."
Der Bankier zuckt zusammen. Oberst Wilms merkt ,

daß Boulot unangenehm überrascht ist.
„Gut , ich lasse bitten !"
Der Diener geht ab, Boulot wendet sich an Wilms .

„Wissen Sie , wer van Tolmen ist ? Der erste Gatte
meiner Frau ."

„Vielleicht kein angenehmer Besuch , Mister Boulot ."
„Man kann nicht wissen. Aber sorgen Sie sich nicht.

Van Tolmen ist ruhig und besonnen. Ob er als Feind
oder Freund kommt, zu befürchten habe ich nichts."

Oberst Wilms zieht sich zurück .
Kurz darauf tritt Herr van Tolmen über die Schwelle.
Der Holländer ist eine schlanke, elegante Gestalt, Mitte

der Vierzig , mit starken Augen , in denen Haß lodert.
Sein Haar ist schlohweiß.

Boulot geht ihm entgegen.
Die Männer stehen einander gegenüber.
„Guten Tag , Herr van Tolmen ! " grüßt der Bankier.
„Guten . . . 2.ag, Boulot !" antwortet der Holländer in

hartem Englisch.
„Sie wollen mich sprechen . Bitte , nehmen Sie Platz."
„Danke !"
Der Holländer setzt sich, er ist sehr erregt und kann

seine Unruhe nur mühsam meistern.
»Lönny ist tot !" beginnt er formlos und seine Lippen

zittern.
„Meine Frau ist tot. Ja , ermordet, Herr van

Tolmen !"
Schwer geht die Brust des Mannes . „Tot . . . er¬

mordet. Ich bin zu spät gekommen!"
„Ich verstehe Sie nicht , Herr van Tolmen !"
„Jenny hat mir geschrieben . Der Brief erreichte mich

Schrei um Hilfe . Sie fühlte den Tod um sich."
Das Gesicht des Bankiers ist unbeweglich.
„Meine Frau hat Ihnen geschrieben ? Zu mir hatt

sie also kein Vertrauen !"
„Konnte sie das haben ?" stößt van Tolmen haßvo !

heraus .
„Ja !"
„Nein , nein ! Sie . . . Sie haben Jenny einst ge

zwungen , mich zu verlassen !"
„Mit dem Recht des Stärkeren !"
„Mit diesem Recht nicht . Ich wußte damals nicht

welcher Teufel Ihnen Macht über Jenny gab . . . di
mich liebte . . . die mich immer geliebt hat. Nein , Miste
Boulot . . . es war ein anderes ! Ich habe zehn Jahr -
meines Lebens darangesetzt, es zu ergründen."

„Und haben Sie es ergründet ?" fragt Boulot ruhst
mit sanfter Stimme , daß van Tolmen stutzt.

„Ja ! Da ich weiß . . . wer Jenny einst gewesen ist."
„So , das wissen Sie, " bemerkt der Bankier sachlich

„Und was haben Sie dabei gewonnen , Herr van Tol
men ? Eine Illusion haben Sie sich zerstört , denn Sil
wissen nun , daß Jenny Marnier . . . die größte Aben
teuerin aller Kontinente war ." ,

Tolmens Brust arbeitet , als wenn sie zerspringe:
wollte .

„Schweigen Sie ! " schreit er plötzlich auf. „Ich habl
nicht geforscht, um Jennys Schuld festzustellen , sonoerr
nur , um zu ergründen , was sie von meiner an Ihr ,
Seite zwang . Die Schuld der Vergangenheit war e(
. . . die Angst hat sie getrieben . . . auf das Glück zr
verzichten!"

Der Bankier blickt ihn ruhig an.
„Ich gebe es zu ! Ich wußte um Jennys Vergangen

heit ! Aber ich war vernarrt in sie , ich habe sie begehrt
Herr van Tolmen . . . und da riß ich sie von Ihnen ?

„Das wagen Sie mir so schamlos ins Gesicht zi
sagen ?" keucht der Holländer.

„Ich bin für Offenheit ! Als Geschäftsmann war ick
immer gewöhnt , meine Chancen wahrzunehmen ."

„Ohne an den anderen zu denken!"
„3a !"
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Bande des „Millionen -Maxe " in Wirklichkeit keine Ein¬
brüche waren io sind die Mitglieder dieser Bande »nur
wegen Beihilfe zum Versicherungsbetrug angeklagt , wah¬
rend gegen Oppenheimer u . Marcuse das Verfahren wegen
versuchten und vollendeten Versicherungsbetrugs durchge¬
führt wird . Angesichts der notwendigen umfangreichen Be¬
weisaufnahme dürfte die Verhandlung sich länger hcnziehen.

„Aller guten Dinge sind drei"

Ein Landwirt in Vilshofen in der Oberpfalz hat sich
das Sprichwort „Aller guren Tinge find drei ' besonders
eindringlich zu Herzen genommen . Er besitzt nämlich drei
Buben und drei Mädels . In seinem Haus schaffen drei
Frauen , im Stall stehen je drei Kühe , Kälber , Lchwecne und

Schwere Unwetter
Muggensturm , 27. August . Am Samstag , den 25 .August ,

nachmittags gegen 8 Uhr , zog über unseren Ort ein Gewit¬
ter das beim Herannahen von den Einwohnern als völlig
harmlos betrachtet wurde , sich aber wider Erwarten zu einem
sehr schweren Unwetter auswirkte und von einem furcht¬
baren Hagelschlag begleitet war . Muggensturm ist infolge
seiner günstigen Lage von jeher von Hagelschlag verschont
geblieben oder nur ganz unbedeutend betroffen worden , so
daß den allerältesten Leuten ein solches Unwetter nicht ge¬
denkt . Ter Berichterstatter hatte Gelegenheit , mit einem 87-
jährigen Mann zu sprechen, welcher erklärte , einen derarti¬
gen Hagelschlag noch nicht erlebt zu haben. Der Hagel fiel
so stark und so dicht , daß der Boden vollständig bedeckt war .
Der niedergehende Hagel war so groß , daß man nicht mehr
von Hagel , sondern von direkten Eisbrocken sprechen mußte .
Es wurden rombusförmige Stücke von 3 Zentimeter Länge
und Breite und i Zentimeter Dicke gemeflen. Andererseits
fielen wieder runde Stücke in der Größe eines Zweimark¬
stückes , welche 1 Zentimeter dick waren und wunderbarer -
wcise wie Blumenkronen geformt waren .

Während der Schaden im Orte selbst verhältnismäßig ge¬
ring ist . so ist er auf den Feldern , welche östlich vom Dorfe
liegen , derartig groß , daß er im Moment noch garnicht über¬
sehbar ist . Das Obst wurde vollständig von den Bäumen
geschlagen . Die Pferöezahnmaisäcker sind wie gewalzt und
ragen nur dann und wann noch vereinzelte stärkere , jedoch
ganz z-erfetzte Stortzen in die Höhe. Tie Weißrüben Dick¬
rüben und Kartoffeläcker sind vollständia zerschlagen. Tie
Tickrüben stehen völlig kahl und ihrer Blätter beraubt da.
und von den Kartoffclpflanzen ragen nur noch ganz kahle
Stengel in die Höhe.

Ganz besonders verheerend hat sich das Unwetter im
Rebberge ausgewirkt , wo der in diesem Jahre in so guter
Aussicht stehende Herbst , je nach Lage bis zu so und 90 Proz .
vernichtet ist. Es ist ein furchtbarer , wehmütiger Anblick,
die schönen Rebstöcke ihrer Blätter und Früchte beraubt und
völlig zerschlagen dastehen zu sehen. Die Trauben wurden
vollständig fortgeschwemmt und findet man solche an vielen
Stellen haufenweise angeschwemmt . Besonders schwer sind
die Bauern vom Unglück betroffen werden , die schon in¬
folge des trockenen Sommers n ' cht mehr wußten , wo sie das
Futter für das Vieh hernehmen faßten und nun auch noch
um die Futtervorräte für den Winter gekommen sind . Der
Schaden und das Elend '

.st wirklich groß und unübersehbar ,
zumal nur ein kleiner Bruchteil der Geschädigten in der
Lage ist, die Versicherungsprämien aufzubringen .

Am allerschwersten hat das Unwetter auf der Gemar¬
kung Bischweier und Oberweier gewütet , in welch letzte¬
ren Gemarkung auch der Muggensturmer Rebberg liegt , an
deffen Eingänge am Sonntag morgen noch der niedergegan¬
gene und angeschwemmte Hagel stellenweise 50 Zentimeter
hoch lag .

*

In Bischweier dauerte das Hagelwetter % Stunden , und
zog die ganze Gemarkung in Mitleidenschaft , während in
Oberndorf der östliche Gemarkungsteil ab Mitte der Ort¬
schaft betroffen wurde . 30, 40 ja 50 Zentimeter hoch lag ,
der nieöergeschleuöerre Hagel , unterwegs Bäume ihres
Blatt - und Astwerks beraubend . Einen bejammernswerten
Eindruck hinterlieb das Vernichtungswerk . Tie gesamte
Oehmdernte , sowie die nach der Trockenheit für die Land¬
wirte io kostbare Spätfutterernte , wie auch die Hackfrüchte
sind vernichtet . Es wird einiger Jahre bedürfen , bis die
Schäden an den Obstkulturen wieder behoben sind .

Das Unwetter selbst bildete eine merkwürdige Natur¬
katastrophe und zwar insofern , als sie ganz überraschender
Weise hereinbrach und daß sie Begleiterscheinungen aufwies ,
wie man sie bei Unwettern selten beobachtet. Nach dem Un¬
wetter bzw . nach dem Hagelschlag machte sich zunächst eine
winterliche Kälte bemerkbar und der Nebel rauschte in ganz
kurzer Zeit über das Unwettergebiet , und zwar in einer
solchen Dichte und mit einem eigenartigen Geruch , so daß
die Leute sich auf einige Meter Entfernung nicht mehr be¬
merken konnten . Der Verkehr auf der verkehrsreichen Stra¬
ße Muggensturm - Bischweier - Rotenfels war über eine
Stunde vollständig unterbrochen , da die Straße teilweise
60 Zentimeter hoch mit Waffer , Schlamm und Hagel zuge-
öeckt war . Autos , die unterwegs waren als das Unwetter
in diesem Gebiet hcreinbrach , mutzten aus der Stelle halten .
Leute , die von dem Unwetter überrascht wurden , flohen
panikartig in die Häuser oder suchten unter Bäumen Schutz.

Die Gemeinde Bischweier hat sofort Hilfsmaßnahmen in
die Wege geleitet , die sich hauptsächlich darauf beziehen , die
schwergeichädigten Landwirte mit Futtermitteln und mit
Stallstreu versorgen zu können . Montagvormittag sieht man
die Leute draußen auf den zerstörten Aeckern wie sie mit
wehmütigen Gefühlen das Obst zusammenlesen und die zer¬
störten Feldfrüchte abernten . Ueber Sonntag selbst pilgerten
Tausende von Besuchern aus nah und fern nach Bischweier
und nahmen furchtbare Eindrücke von dem Unwetter mit .
Das Unwetter wurde nur noch vereinzelt in Oberndorf und
Oberweier bemerkt . Rotenfels selbst und Muggensturm
blieben hiervon verschont .

Unwetter auch in der yforzheimer Gegend
Schwere Unwetter - und Hagelschäden verursachte zum

zweiten Male ein schweres Gewitter , welches am Samstag -
nachmitiag und -abend in der näheren und weiteren Um¬
gebung Pforzheims niederging . Am schwersten wurden Nöt¬
tingen und Langensteinbach heimgesucht. Es hagelte fast eine
halbe Stunde lang Hagelkörner , die bis zu einem Tau¬
benei groß waren , Die Anpflanzungen in Krautgärten und
auf . Tabakäckern wurden restlos vernichtet . Ungeheure
^ teinmasien wurden angeschwemmt , und fruchtbare Erde
wurde

^ von den Waffermaffen fortgewaschen . Die Bauers -
.•;* standen mit Tränen in den Augen vor ihren Tabak -
Eern . Was m der trockenen Jahreszeit mühevoll gehegt
uno ourch Wasserführen großgezogen wurde , liegt zerschla-
~ 4

” ,*atn ^ aden An den Häusern schlug der Hagel große
- Verputz herunter . Dachfenster und selbst Falz -

3teS ei jouroctt vom Hagel zerschlagen . Meterhohe Hausen
Hagelkörner lagen noch am Sonntag auf den Straßen .
Ebenjo schwer wurde das benachbarte Dorf Auerbach , zum
Bezrrk ststtungen zählend , heimgesucht. Auch hier ist die
zeiamte Tabakernte vernichtet . 20 000 RM soll der Schaden
m der Gemeinde betragen , die nur 554 Einwohner zählt .
3Uun ® ® °ße F gesellte sich hier noch der Sturm , der
viele Baume urnwarr . Nach einer Stunde glich das ganze
lange Tal einem See . An einem Hause staute sich die Waffer -
maffe und erichutterte das Gebäude derart , daß die Be¬
wohner sich und ihr Vieh fluchtartig in Sicherheit bringen
mußten . Gäme und Hühner kamen ,n großer Zahl um .
Auch aus Dilfingen , Elsingen und Stein bei Pforzheim
werden Hagelschäden berichtet . Vielfach richtete auch die
Pfinz , die hochgeschwollene Fluten in ihrem Bett führte .

Gänse . Die Sammlung wird vervollständigt durch orer
Schafe und drei Ziegen .

Selbstmord im Hornissennest .
In Tampa (Floridas beging ein arbeitsloser Zigarren¬

arbeiter auf ungewöhnliche Art Selbstmord . Er entkleidete
sich und sprang in ein großes Horniffennest , in dem er zehn
Minuten sitze » blieb . Seine Mutter , die von weitem zu¬
sah, flehte ihn vergeblich an , zu fliehen . Die Feuerwehr ,
die herbeigerufen wurde vertrieb schließlich Tausende von
Hornissen durch Rauch Den Selbstmörder ,der über und
über mit Stichen bedeckt war , und dessen Körper stark an¬
geschwollen war , brachte sie in ein Krankenhaus , wo er kurz
nach seiner Einlieferung unter furchtbaren Schmerzen starb .

über Mittelbaden.
Schäden an . In sämtlichen Gemeinden ist der diesjährige
Obst - und Weinertrag zum größten Teil vernichtet .

Lrand durch Slitzschlag in Zorchheim
Forchheim (bei Karlsruhe ) , 28. Aug . Am Samstagabend

gegen halb 5 Uhr ging über dem Ort Forchheim bei Karls¬
ruhe ein Gewitter nieder , wo ein starker Blitzschlag in die
Scheune des Emil K ä st e l Wwe . (Haus oberhalb der
Krone ) einschlug und im Nu die Scheune , Stall und das
Wohnhaus einäscherte . Vieh war keines vorhanden , doch
war die Scheune gefüllt mit ungedroschenem Getreide . Die
Bewohner des Hauses mußten unter schwersten Rauch¬
entwicklungen aus dem Hause geholt werden . Ein Teil des
Inventars konnte gerettet werden . Das Gebäude ist durch
Versicherung gedeckt .

Ter AeichsjugeuMhrer an die deutsche
Elternschaft!

Am morgigen Mittwoch , abends 20.35—20.45 Uhr wströ
der Reichsjugenöführsr Baldur von Schirach im
Rahmen der „Stunde der jungen Nation " über alle deut¬
schen Sender zu den Eltern unserer Hitlerjugend und
Mädeln sprechen. Der Abteilungsleiter Rundfunk der
Reichsjugendführung , Gebietsführer C e r f f . hat für die
gesamte Hitlerjugend Gemeinschastsempsaug angeordnet .
Zu der angegebenen Zeit versammeln sich alle Gliederun¬
gen und Einheiten der HI um die Lautsprecher , um diese
Sendung abzuhören .

Welche Ladeugeschiffte dürfen eröffnet «erden ?
Durch das Gesetz zum Schutze des Einzelhandels ist die

Errichtung neuer Ladengeschäfte zunächst bis zum 31 . Dezember
d . Is . verboten worden. Gegenwärtig ist also die Neuerrichtung
von Einzelhandclsgeschäften nicht möglich . Eine Ausnahme hier¬
von machen lediglich , wie der „Deutsche Unternehmer" fest¬
stellt : *

1 . Verkaufsstellen , dir ausschließlich dem Verkauf an Wie¬
derverkäufer dienen:

2 . Hilfsbetriebe anderer , z . B . handwerklicher oder land¬
wirtschaftlicher Betriebe , die dem Verkauf der dort hergestellten
Waren dienen und mit dem Hauptbetrieb öffentlich verbunden
sind :

3 . Läden, bei denen die Vornahme gewerblicher Leistungen
Hauptsache und der Warenverkauf nur Zubehör ist , z . B . Fri -
scurgeschäfte , Reparaturwerkstätten ;

4 . Verkaufsstellen , die nur aus Kontorräumen bestehen und
nur der Entgegennahme von Bestellungen dienen (Kohlenkon¬
tor , Kontore von Versandgcschäften) :

5 . Wiedereröffnungen von vorübergehend geschlossenen Lä¬
den (z. B . wegen Krankheit , Konkurs , neue Herrichtung) .
Dagegen dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung nicht neu zu¬
gelassen werden :

1 . Betriebe der unter 3 genannten Arten , in denen auch
artfremde Waren verkauft werden ( z . B . Zigarettenverkauf im
Friscurgcschäft) :

2 . Bahnhofsverkaufsstellen , Kellerläden , Etagengeschäfte, Hof-
geschäfte , Kioske , Tankstellen :

3 . Ausstellungen auf Privatmärkten .
Als „ Neuerrichtung" einer Verkaufsstelle gilt nicht , wenn

eine Verkaufsstelle unter Aufgabe der bisherigen Verkaufsräume
in andere Räume des gleichen Gemeindebezirks verlegt wird ,
wenn die Verkaufsstelle in den bisherigen Räumen von dem
Inhaber mindestens ein Zahl betrieben worden ist und die neuen
Verkaufsräume nicht mehr als ein Zehntel größer als die bis¬
herigen find. _

Großer SA -Sporttag
der Standarte 469 in Gppingen .

Ueberaus guter Verlauf . — Starke Beteiligung . — Glänzende
sportliche Leistungen .

Der 25 . und 26 . August waren für die Standarte 469
große Tage . Zum ersten Male marschierten ihre braunen Ko¬
lonnen in Eppingen auf ,um dort einer großen Sportveran¬
staltung aufzuwarten . Auch dieses Sportfest war ein Beweis da¬
für , wie irrig die Ansicht ist , die da meint, daß die körperliche
und damit die sportliche Ertüchtigung durch die SA gelitten
habe oder gefährdet sei. Für Rekordsucht, wie man sie früher
oft vettreten fand , ist in der SA kein Platz . Zn ihr herrscht
die gesunde Breitcnarbeit . Das Wohl und die Ertüchtigung des
ganzen Volkes find oberstes Gesetz. Zn der SA ist die körper¬
liche und geistige Erziehung unseres Volkes zur Einheit ge¬
kommen.

Standattenführer Bischofs , in dessen Händen die Gcsamt-
leitung lag , kann mit Stolz auf die Veranstaltung zurück¬
blicken , die ein schönes Zeugnis dafür abgab, was er und feine
Mitarbeiter können.

Der Samstag
Am Samstag abend sammelten sich die einzelnen Sturm¬

banne der Standarte ( je 35 Mann ) und der Freiw . Arbeits¬
dienst Breiten zum

25 Km.-Gepäckmarsch
zum Erwerb des SA - Sportabzcichcns. Um 6 .25 Uhr fetzten sich
die braunen Kämpfer in Bewegung und zogen unter Borantritt
der Spielmannszüge und Standattenkapelle durch unsere Stadt .
Der Marsch ging nach Gölshausen , Flehingcn , Zaisenhausen,
über Mühlbach nach Eppingen , dort trafen öie ersten Teilnehmer
am Gepäckmarsch schon kurz nach 10 Uhr ein . Es waren An¬
gehörige des Sturmb . 3/469 und des Arbeitsdienstes. Eine
glänzende Leistung , wer den Mannschaftsgeist bewundern durfte,
verspürte den SÄ -Geist, ' der alles besiegen kann.

Die Einleitung des 1 . Sportfesttages brachte ein
Festabend

der um 9 Uhr im „Engclsaal " in Eppingen stattfand . Der
Saal war von festfrohen Menschen besetzt. Die Standartenkapelle
469 , unter Führung von Musikzugführer Rudolf spielte sich mit
kernigen Märschen und alten Weisen in die Herzen der Zuhörer
ein . Immer und immer wieder dankte donnernder Beifall .

Unermüdlich war der beachtenswette starke und fortgesetzt itt
aufsteigender Linie bewegende Musikkörper die beiden Tage
über tätig . Standartenführer Bischofs begrüßte die Führer der
anderen Formationen , darunter vor allem den Brigadeführer
Bernet , die übrigen Gäste und schloß mit einem Sieg Heil auf
den Führer . Brigadeführer Bernet dankte für den herzlichen
Empfang . Der Bund deutscher Mädel führte verschiedene Reigen
auf ,die großen Beifall fanden, eine Akrobatengruppe aus Berg -
hauscn bot schöne Leistungen . In echter Volksverbundenheit blie¬
ben SA und die Bevölkerung bis in die frühen Morgen¬
stunden zusammen.

Der Sonntag
Schon am frühen Morgen beherrschten die braunen Uni¬

formen die Straßen Eppingens . Aus allen Richtungen trafen
SA . SS , FAD , NSKK -Kameraden zu Fuß , auf Aut »
und zu Rad ein . Der Wettergott breitete strahlender Sonnen¬
schein über Eppingen , Fahnen über Fahnen grüßten . Zahl¬
lose Menschen verfolgten die Kämpfe der SA , SS -Männer und
der Arbeitsdienstkameraden . Schon bald war eine innige Ver¬
bindung der Einwohner mit Adolf Hitlers braunen Soldaten
hergcstellt und diese waren voll des Lobes über- die Gastfreund¬
schaft und liebevolle Fürsorge ihrer Gastgeber. Es waren Tage
echter Volksverbundenheit . So war es und so soll es bleiben.
Die Vielseitigkeit auf SA -sportlichem Gebiete aber zeigte das
Sporttreffen . Durch gründliche Vorarbeit war dafür Sorge ge¬
tragen , daß das Spottfest einen guten Verlauf nahm. Schon am
frühen Morgen bot sich auf dem Sportplatz des VfB . , Turn¬
vereinsplatz und auf dem Schießstand ein lebhaftes Bild . Nach¬
dem der Sportreferent der Standarte 469 , Scharführer - Fr .
Schäfer , dem Standartenführer Bischofs die Meldung gemacht
hatte , begannen noch -vor 8 Uhr die Mannschaftskämpfe .

1 . Fünfkampf (Mannschaftskampf je 6 Mann ) umfaßte :
100 Meter Lauf — Weitsprung — Keulenweitwurf — Kugel¬
stoßen — Keulenzielwurf.

2 . Schwimmen : 100 Meter Brust — 50 Meter beliebig,
4 mal 50 Meter Staffel beliebig ( je Stub . eine Mannschaft
zu 4 Mann ) .

3 . Schießen : Kleinkaliber 50 Meter , 5 Schuß liegend auf¬
gelegt, 5 Schuß liegend freihändig, 12 er Ringscheibe . Mann¬
schaftsschießen je Sturm 5 Mann .

Es wurden überraschende Spitzenleistungen erzielt. Nicht
unerwähnt soll bleiben , daß die Kampfbahn , nicht wenige schon
in den Jahren vorgeschrittene , der SAR . angehörende SA -
Männer aufwies . Die siegreichen Mannschaften wurden durch
wertvolle Preise ausgezeichnet , die Einzelsieger durch Diplome
der Standarte geehrt. Im

Fußballspiel um den Staadartenmeister

äusgetragen von den Mannschaften der einzelnen Sturmbanne
gewann Stub . 2/469. Das am Nachmittag ausgetragene Fußball -
Endfpiel der Standatte 469 gegen Qtanbavte 238 endete mit
2 : 1 für die Standatte 469 .

Am Nachmittag fand dann der

Vorbeimarsch der Standarte
und andere Formationen vor dem Standartenführer am Rat¬
haus statt . Die Straßen der Stadt Eppingen waren angefüllt
mit Menschen. Von den Häusern der Stadt wehten die Fahnen
des dritten Reiches . Die Bevölkerung grüßte die marschierenden
Kolonnen und deren flatternde» Fahnen . Strammen Schrittes ,
aufrechter Haltung zogen die SA -Männer an ihrem Standarten¬
führer vorbei.

Anschließend erfolgte der
Aufmarsch der Standarte

auf dem Sportplatz . Standartenführer Bischofs dankte der Be¬
völkerung Eppingens für die bewiesene Gastfreundschaft, den
SA , SS , NSKK -Formationen , dem Arbeitsdienst , für di »
Beteiligung am Sporttag . Als die EA -M,äzmer in Kamerad¬
schaft und Disziplin um den Sieg rangen , war dies nicht
„ ein Sport an sich

"
, sondern geschah es im Dienst am neuen

Deutschland. In der SA marschiert der Deutsche , wehrhaft in
Körper und Geist.

Sport und Humor
brachte Sackhüpfen , Rciterkampf , Alarm , Geschicklichkeitsübungen,
Tauziehen . — Es war alles da , was zu einem SA - Sportfest
gehört . Die Standarte 469 beschritt mit ihrem 1 . Sportfest
in Eppingen den richtigen Weg . Das Sportfest hat bewiesen,
daß die Bevölkerung ernste und frohe Stunden mit ihrer SA
teilt .

Kurzum , das Sportfest war ein Ereignis bis weit über
die Grenzen Eppingens hinaus , wobei auch zum Ausdruck kam,
daß durch den Sport ein gesundes, Kernhaftes und körperlich
tüchtiges Volk erzogen wjrd.

,
Aus Nutz uns Fem. - i

Einsheim , den 28 . August.
Y Fest der Deutschen Schule 1934 . Die meisten Landes¬

verbände des Volkstums für das Deutschtum im Ausland feiern
am Sonntag , den 16. September das Fest der Deutschen Schule.
In den großen und kleinen Städten werden die örtlichen
Stellen des VDA , in engster Zusammenarbeit mit den Leitern
der Schulen, dieses Fest ausgestalten zu einem Bekenntnis der
deutschen Jugend zum Volkstum , vor allen Dingen aber zu
jenem Bolkstumskampf , der sich jenseits der Reichsgrenzen auf
auslandsdeutschem Volksboden abspielr, wo um Wesen und
Werte des oeutschen Volkstums am heißesten gerungen wird .
Die Schuljugend wird in festlicher Form beweisen , wie sehr
sie bereits mit dem Volkstumsgcdanken innerlich verbunden ist ,
sie wird die „Großen " aufrufen , auch ihre Kräfte in den Dienst
dieser Idee zu stellen . Eo wird, über den üblichen Rahmen
hinaus , das Fest der Deutschen Schule ein Tag des Volks¬
tums fein, ein Lehr- und Bekenntnistag für jeden deutschen
Menschen.

Verurteilte Schwarzhörer . 3m Vierteljahr April -Juni
1934 sind wegen der Errichtung und des Betriebs nichtgeneh -
inigter Funkanlagen 183 Personen verutteilt worden. Im gleichen
Zeitraum des Vorjahres waren es 245 . In 180 Füllen wurde
auf Geldstrafe bis zu 150 RM . und in zwei Fällen auf Ge-

j fängnisstrafe ( 14 und 5 Tage ) erkannt . Eine Person wurde
wegen Beihilfe verurteilt .

JO? Deutsche Schrift bet der Retchspost. Die Deutsche Reichs¬
post ist von jeher bestrebt gewesen, die deutsche Schrift als hohes
Kulturgut des deutschenVolkes zu schützen und zu pflegen . Im national --
sozialistischen Staat hat, wie der Reichspostminister in einer Anord¬
nung aussührt, diese Aufgabe erhöhte Bedeutung gewonnen . Es müßte
selbstverständliches Bestreben aller Amtsstellen sein , die deutsche Schrift
überall da anzuwenden , wo nicht wirklich zwingende Gründe die
Benutzung der lateinischen Schrift erfordern. Zu den Fällen , in denen
die lateinische Schrift ausnahmsweise noch angewendct werden darf,
gehören u . a . : Schreiben in einer fremden und z . T . auch Schreiben
in deutscher Sprache an ausläudische Post - und Telegraphenoerwal¬
tungen, Veröffentlichungen , die für das Ausland bestimmt sind , aus
betrieblichen Gründen auch die Inschrist der Dienststcmpel . Dienstsiegel
und Aufgabenstempel , die Buchstaben der Telegraphenapparate, die
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Ausgabezettel für Einschreib » und Wertsendungen und für gewöhnliche
Pakete, die amtlichen Fernsprechbücher , gewisse amtliche Abkürzungen.

* Ncckarbischofsheim, 27. August. (Versetzung.) Dr . mcd. Neu
hier wird zum Bezirksarzt in Schopfheim bezw. in Lörrach ernannt.
Seine hiesige Praxis geht wie man hört, an Dr . med. Ziegler in
Epfenbach über . — Der Kriegerverein gedachte in seiner gestrigen
Pflichtversammlung des auf I . Sept. scheidenden Mitgliedes.

* Bad Rappenau. 27. Aug. (Stcrbfall . ) Am Samstag Mittag
durcheilte unfern Badeort die Trauerkunde von dem Ableben des
früheren hiesigen Gendarmerie- Stationskommandanten und späteren
Steuereinnehmers Joseph Zahn. Kaum 3 Tage krank, ereilte ihn
der unerbittliche Tod im Alter von nahezu 70 Jahren . 7 Jahre war
der Verstorbene Kommandant der hiesigen Gendarmeriestation , bis
er infolge seines heranrllckenden Alters im Jahre 1914 den schweren
und verantwortungsvollen Beruf mit dem eines Steuererhebers in
hiesiger Gemeinde vertauschte und von dem er sich dann im Jahre
1926 vollends in den wohlverdientenRuhestand zurllckzog. Mit großer
Liebe war er der Musik zugetan und verfügte über ein großes ,
musikalisches Können. So war es denn auch nicht zu verwundern ,
wenn der Verstorbene bemüht und bestrebt war, hier eine Musik¬
kapelle ins Leben zu rufen bezw . die bereits bestehende zu vervoll¬
ständigen und weiter zu bilden . Sein Können übertrug er so aus
die Mitglieder der Kapelle und gar bald konnte er mit dieser in die
Oeffentlichkeit treten , ja sogar mehrere Preise mit ihr erringen . Vor
kaum einem halben Jahre legte er den Dirigentenstab nieder , um
sich noch einige Jahre der völligen Ruhe hinzugeben , aber der Herr
über Leben und Tod meinte es anders mit ihm und rief ihn im
biblischen Alter von 70 Fahren zu sich in die ewige Heimat. Der
Musikverein, hier insonderheit die Musiker, der Kur- und Vekehrs-
verein , sowie die ganze übrige Gemeinde sind dem Heimgegangenen
als dem Schöpfer der Kurkapelle so zu großem Danke verpflichtet.
Eie alle werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

* Babstadt, 27 . August (Ehrung .) Am Samstag Nachmittag
ließen es sich die Mitglieder des Bad Rappenauer SA-Nachrichten-
trupps nicht nehmen , ihrem SA -Kameraden Fritz Schön aus Bad
Rappenau , anläßlich dessen Vermählung mit Frl . Friderike Hagner,
Tochter des Bürgermeisters Hagner , hier, ihre Verbundenheit dadurch
zum Ausdruck zu bringen , daß sie bei dem Trauakte , auf dem Wege
zur Kirche Spalier bildeten und durch Truppführer Hettich dem Braut¬
paar das Bild des Führers Adolf Hitler überreichen ließen . — Am
Abend überraschte der Bad Rappenauer Posaunenchor sein lang¬
jähriges Mitglied durch ein wohlgelungenes Ständchen und ließ durch
seinen Dirigenten Muth die herzl . Glück -u . Segenswünsche übermitteln.
iP ' | Eppingen , 27. Aug . (Verschiedenes.) Unser Langstrecken¬
läufer Rickard Blösch konnte gestern in Straßburg beim 3000=
Meter-Lauf , an dem sich etwa 20 der Besten Europas be¬
teiligten , den 5 . Platz in der Zeit von 9 : 11 Minuten be¬
legen hinter dem französischen Wellrekordmann Lesevre . Es ist
auch dies wieder ein respektabler Erfolg , den Blösch erzielt hat ,
zumal er auf 3000 -Meter-Lauf nicht eintrainiert war . Die
Läufer waren in der Startliste für ihren Heimatort startend
eingetragen : Blösch startete also für Eppingen . — Beim gestrigen
SÄ - Sportiag ereignete sich leider auch ein tragischer Unfall .
Ein SA-Mann aus Breiten wurde in der Schießbude durch
«inen Schuß in den Kopf getroffen , sodaß er schwerverletzt
sofort ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

; Sulzfelo , 27. Aug . (Arbeitsbeschaffung.) Die Gemeinde¬
verwaltung ist hier mit allen Kräften bemüht, den Arbeitslosen
in den kommenden Wintermonaten Beschäftigung zu geben . Für
die Beschäftigung der Arbeitslosen kommen zunächst folgende
drei Projekte in Frage : 1 . Die Entwässerung des Oberen Kohl-
bachtalcs, 2 . Straßenbau im Gewann Hahngrund -Dammerweg
mit Teilkanalifation und 3 . Erschließung eines neuen Stein¬
bruches im sog. Brandbuckel . Die Arbeiten dürften mit der
Entwässerung des Oberen Kohlbachtales einsetzen : ein Projekt,
das mit seinen 4300 Tagewerken — der Voranschlag beträgt
rund 7000 Mark — 40 Mann in der Zeit von 4— 5 Monaten
Arbeitsmöglichkeilen zu bieten imstande ist . Die Verhandlungen
über die Erschließung eines neuen Steinbruches sind noch nicht
ganz abgeschlossen.

— Rotenberg, 25 . Aug. (Bevorstehendes Stadtjubiläum .) Fm
Fahr 1938 kann unser Städtchen mit seinen 377 Seelen sein 600 jäh -
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riges Stadtjudiläum begehen . Langsam machen sich jetzt schon die
Vorbereitungen zu diesem großen Jubiläum , das festlich begangen
werden soll, bemerkbar. Auch rin Heimatbüchlein ist aus diesem Anlaß
in Bearbeitung genommen worden . Rotenberg wurde also im Jahr
1338 zur Stadt erhoben . Doch schon 1180 wird der Ort urkundlich
zum ersten Mal erwähnt. Aehnlich wie der Ort hat auch die Burg ,deren Entstehungszeitman zwischen 1300 und 1350 zu suchen glaubteine schicksalsreiche Vergangenheit, da sie wiederholt zerstört , abgebrochenund stets wieder neuaufgebaut wurde. Bis 1905 war sie Ruine, doch
erhielt sie die jetzige Gestalt erst unter dem heutigen Besitzer,

'
dem

Gesandten a . D . Dr. Franz von Reichenau , in den Jahren 1920 bis 1921.
= Mühlhausen , 27 . Aug . Dieser Tage gelang es dem

Zigarrenmacher und Landwirt Gottfried Herrmann durch jahre¬
lange Züchtung des Samens eine Riesentomate von 625 Gramm
zu ernten . Die Tomate ist trotz dieser Größe durchaus gesund .Bei den Kartoffeln, welche hier ziemlich gut ausfallen hat
Landwirt Fulius Kretz eine Kartoffel von über einem Pfund
geerntet.

= Ziegelhausen, 27 . Aug. ( Schiff leck gefahren.) Als am
Samstag abend das einem Haßmersheimer Unternehmer ge¬
hörende und mit Zement für die Staustufe Neckargerach beladene
Schiff auf seiner Bergfahrt die früheren Stromschncllcn bei der
Stiftsmühle passierte, stieß es an einen Felsen an und wurde
leck . Die Beschädigung scheint erheblicher Art gewesen zu sein ,
denn oberhalb der Ziegelhäuser Brücke mußte das Schiff bei¬
legen , da sich im vorderen Teil inzwischen erhebliche Wasser¬
mengen angesammelt hatten . Da die Schifsspumpe nicht aus¬
reichte , stellte sich die Ziegelhäuser Freiwillige Feuerwehr mit
ihrer Pumpe zur Verfügung , und im Verein mit zahlreichen An¬
wohnern und der Schifssbesatzung war nach einer vorläufigen
Abdichtung das Wasser bald aus dem Schiff entfernt. Die
Ladung ist glücklicherweise nicht vom Wasser erreicht worden,
sodaß nach einer gestern vorgenommenen gründlichen Ausbesserung
des Schadens das Schiff heute früh seine Weiterreise antreten
konnte.

= Heidelberg, 27 . Aug . (Beethoven- Woche in Heidelberg.)
Fm Mai 1935 ist in Heidelberg ein großes Musikfest vorgesehen
in Form einer Bcethoven - Wochk . Wilhelm Furtwängler wird
mit den Berliner Philharmonikern ein Konzert bestreiten, das
städtische Orchester mit Kurt Overhoff und der Bachverein mit
Solisten werden Mitwirken .

Walldorf, 27 . Aug . (Unfall .) Am letzten Sonntag wurde
auf der Wieslocherstraße der Gg . Bruckner von gier von einem
auf der falschen Straßenseite fahrenden Motorrad erfaßt und
erheblich verletzt . Er wurde in die Klinik nach Heidelberg über¬
führt .

— Weinheim , 26 . Aug . (Verdiente Ehrung .) Hauptlehrer
Jakob Schüßler , seit 25 Fahren Vorstandsmitglied und fast
ebenso lange Rechner der Landesgruppe Baden des Fmkerbundes ,
wurde anläßlich der in Gengenbach stattgeyabten Tagung des
Deutschen Fmkerbundes (Landesverband Baden ) wegen seiner
ausgezeichneten Fachkenntnis zum Ehrenmitglied der Landes¬
gruppe ernannt . LanSesgruppenfüqrer Rektor Rösch-Hornberg ,
der diese Ehrung unter stärkstem Beifall aller Vertreter der
badischen Fmker des Landes mitteilte , hob dabei auch die Ver¬
dienste des Geehrten um den Landesverband in besonderem Maße
hervor.

Heidelberg » 28. August. (Schwierige Lebensrettung ) . Der
Opernsänger Hilgrey vom Heidelberger Staatstheater ret¬
tete ein englisches Ehepaar , dessen Paddelboot vom Anhängereines Schleppschiffes gerammt worden war , unter eigener
Lebensgefahr aus dem Neckar . Bei der Rettung der Frauwäre Hilgrey dadurch , daß sich die Frau sest an ihn klam¬
merte, vielleicht nicht an Land gekommen , wenn ihm nicht
der Fährmann Rohrmann mit Rettungsring und Nachen
zu Hilfe gekommen wäre.

Mingolsheim bei Bruchsal , 28. Aug . (Zwei Unglücks¬
fälle . ) Ein mit zwei Aerzten und einer Dame besetzter
Kraftwagen aus Eßlingen verunglückte beim Ueberholen
vor dem Ort . Der Führer , Dr . Wengler, erlitt Quetschun¬
gen, der mitfahrende Dr . Oberle schwere Körperverletzungen
und Fau Ketzler ebenfalls Kopfverletzungen . — Beim be¬
nachbarten Stettfeld verlor ein Kraftradfahrer mit Bei¬
wagen die Herrschaft über seine Maschine und iubr gegen
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Volksabstimmung ües Saargebietes.
Antrag auf Eintragung in öie Liste öer -Abstimmungsberechtigten .

fiti üen Gememüeausschuß

Kreis

3chUnterzeichneter

Vornamen:
Unterzeichnete

1. Name :
2. Name und Dornamr des Ehemannes :
3. Jetziger Beruf :
4. Gewöhnlicher Aufenthalt im Zeitpunkte des Antrages :

Straße : _ __

Formulare
erhältlich
bei Saar¬
vereinen
u . Polizei
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Sinsheim .

Dienstag , den 28. August 1934.

einen Baum . Der Fahrer Alfons Osterrteöer aus Frank¬furt erlitt Kopfverletzungen, seine Frau im Beiwagen kammit Sem schrecken davon.
— Sasbach, 28. Aug . (Berkehrsunfall .) Sonntag vor¬mittag 8egen 8 Uhr ereignete sich auf der Landstraße ein

schwerer Verkehrsunfall . Der 64 Jahre alte Landwirt Wilh.Vrertaler von Sasbachrieb . der mit seinem Fahrrad nach
Obersasbach fahren wollte, wurde von einem von Bühlkommenden Motorradfahrer von hinten angefahren und
auf die Straße geschleudert . Er erlitt schwere Blntwundenim rechten Kniegelenk mit Zerreißung der Schlagader. Nach
Anlegung von Notverbänöen wurde er ins Acherner Kran¬
kenhaus verbracht.

Altenheim, 28. August . (Eine Liebestragödie) . Die Leichen
des seit einer Woche vermißten Heinrich Fink aus Hofweier
sowie der Gertrud End ans Rammersweier wurden nun¬
mehr auf hiesigem Gelände im Rhein aufgefunden. Anschei¬
nend hat das Paar gemeinsam den Tod im Rhein gesucht
und gefunden. Ihre beiden Fahrräder lagen unweit davon
:n einem Wald bei Altenheim. Die näheren Umstände die¬
ser Tragödie find noch unbekannt.

Ehrsberg bei Zell i. W., 28 . Aug . (Niedergebrannies
Gehöft.) In dem Anwesen des Ernst Meier brach Feuerans , das mit großer Geschwindigkeit um sich griff. Ir >
kürzester Zeit war bas Haus vollständig eingeäschert , und
nur mit großer Mühe gelang es. die Bewohner und das
Dreh zu retten . Der Gebäuöeschaden wird auf 17 000 RM .,der Jnventarschaden auf 11000 RM . geschätzt.

Leuzkirch, 28. Aug. (Die älteste Frau Deutschlands ge-
tforoen-) 2lm Samstag verfchie bau Altersschwäche italter von 106 Jahren Frau Maria Schöpperle . die
älteste Frau Deutschlands. Sie war am 5. Juni 1829 ge¬boren. Bon ihren Kindern leben noch drei,- sie stehen imAlter von 77. 74 und 72 Jahren .

Die älteste Frau Deutschlands gestorben.
Lenzkirch, 27 . August. Am Samstag verschied an Altersschwäche

im Alter von 106 Jahren Frau Maria Echoepperle , die älteste Frau
Deutschlands . Sie war am 6 . Funi 1828 geboren . Von ihren Kinder»
leben noch drei . Eie stehen im Alter von 77 , 74 und 72 Jahren .

Marktberichte.
Sinsheim, 28 . August. Dem heutigen Schweinrmarkt waren zu-

gesührt : 30 Läufer zum Preise von 32 —45 RM . pro Paar . 22 Milch
schweine zum Preise von 28 —32 RM . pro Paar.

Sinsheimer Wochenmarkt vom 28 . August.
Kartoffeln 6 , Stangenbohnen 20 , Schlangengurken 10, Essig¬

gurken 100 Stück 65 , Spinat 10, Weißkraut 18 , Rotkraut
20 , Wirsing 18 , Blumenkohl Stück 30 , Endiviensalat Stück
10 , Roterüben 10 , Gelberüben 10 , Tomaten 10 , Zwetschgen 10 ,
Tafeläpfel 10 , Tafelbirnen 10.

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 27 . August 1934. Weizen :
76/78 Kg , Festpreise : Preisgebiet W 1b per 16. 8.—31 . 8 . 19 .90 :
W 16 : 2010 , W 17 : 20 .40 , jeweils plus 40 Pfg . Roggen : 72/73 ,
Festpreise : R 15 per 16 7.—31. 8. : 16. 10, R 16 : 16.40, R 18:
15 .70, je plus 0.40 RM Ausgleich . Gerste : Braugerste inl . (Aus¬
stichware über Notiz ) 19 .50—21 .50 , Pfälzer Gerste nicht notiert .
Wintergerste , neue , zweizeilige 18— 20.00, Raps inl . ab Station
31 .00. Futtergerste : 58 Kg. . Festpreise : Preisgebiet G 7 per 16 .
7 .—81. 8. 15. 10, G 8 : 15 .40 , G 9 : 15 .60, G 11 : 15 .90, plus 30
Pfg . Ausgleich Mais : mit Sack 21 .50. Mühlennachprodukte :
Weizenkleie fein und grob nicht notiert , Roggenkleie , Weizenfutter -
mehl nicht notiert , Roggenfuttermeht gestrichen, Weizennachmehl und
Weizennachmehl 4 B nicht notiert . Sonstige Futterartikel : Erd¬
nußkuchen prompt 17 .20, Soyaschr - t prompt 16 .00, Rapskuchen
14.50 , Palmkuchen 15.70, Kokoskuchen 17 .70 , Sesamkuchen gestri -
chen, Leinkuchen 17 .60 , Biertreber m. S . 17 .700 , Malzkeime 14 .50
bis 15 .50 , Rohmelafse 9 .00 , Steffenschnitzel gestrichen. Ranhfutter -
mittel : Wiesenheu , gut , gesund und trocken, lose , neues 9 .80—10.60,
Rotkleeheu gestrichen , Luzernkleeheu 10 .50—11 .00, Preßstroh , Rog¬
gen-Weizen 2.50—3.20 , Hafer -Gerste 2.50—3 .20, Stroh , gebündelt ,
Roggen -Weizen 4.20—4.60 , dto . Hafer - Gerste 2.20—2,40 . Mehle :
Weizenmehl : Weizenfestpreisgebiet 17 , Type 790 aus Inlands -
Weizen 27.25, Festpreisgebiet 16 , Type 790 aus Jnlandsweizen
27.15 , Preisgebiet 15, Type 790 : 27.25 RM , Frachtausgleich plus
50 Pfg Aufschlag für Weizenmehl mit 10 Prozent Auslands -

weizen
°
1.50 RM . mit 20 Prozent Auslandsweizen 3 RM , Fracht¬

ausgleich plus 50 Pfg . per 15- To .-Ladungen . Roggenmehl : Fest¬
preisgebiet R 16 , Type 997 Aug .- Sept .-Lieferung 24 .15 , R 15 ,
Type 997 Aug .- Sept .-Lieferung 23.75 , R 13 , Type 997 Aug.- Sept .-
Lieferung 23.25, jeweils Plus 50 Pfg . Ausgleich . Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen der WV der Roggen - und Weizen¬
mühlen bzw. der neue Reichsmühlenschlußschein maßgebend . Mehle
für 100 Kg . zuzüglich 50 Pfg . Frachtausgleich , bei Abnahme von
mindestens 10 Tonnen frei Empfangsstation gemäß Anordnung 9
der WV . Auf - und Abschläge gemäß Anordnung 7 der WV .

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

NSLB , Kreis Sinsheim. Am Samstag , de» 1 . September1934,
14 Uhr findet im „ Löwen " in Sinsheim die fällige Kreistagung statt -
Lieder : Folge 3 und 7. Thema des Tages : Vom Typus des deut¬
schen Volkslehrers , Redner Pg . Hauptlehrer Weißer. Erscheinen ist
Pflicht. Zimbrr, Kreisobmann.

NSLB , Bezirksverein Neckarbtschofsheim. Die auf Mittwoch ,
den 29 . August angesetzte Fachschaftstagung fällt wegen der Kreis -
tagung am 1 . September aus. — Wir bleiben aber im Anschluß an
die Kreistaguag mit unseren scheidenden Amtsgenosien Wittinger und
Hauser noch geschlossen beisammen . Lokal wird noch bekanntgegeben .

Wtnnewiffer. Leiter des Bezirksvereins .
NSLB . Fachschaft Volksschule , Bez . Sinsheim. Tagung am

29 . August , nachmittags 2 Uhr. in der „ Post . " TO : 1 . Die Kranken¬
fürsorge im NSLB . Kuhn - Eschelbach. 2 . Der Pestalozzi - Verein .
Hoffmann. 3 . Anschließend gemütliches Beisammensein mit den aus
dem Bezirk scheidenden Berufsgenosien. Hoffmann .
An die Amtsleiter der DAF . Kreis Sinsheim. Ich muß inner¬
halb 4 Tagen Namen , sowie Geburtsdatum der Kameraden wissen ,
denen die Geschäfte des Ortsjugendwalters übertragen wurden , bezw.
übertragen werden . Ich mache auf die verschiedenen Rundschreiben
betr . obiger Angelegenheit aufmerksam. Das Versäumte muh inner-
halb 4 Tagen nachgeholt werden . E . Maier , Krcisjugendwalter.

Todesanzeige .
Schmerzerfällt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit , daß unser treubesorgter , lieber
Gatte , Vater und Großvater

Wilhelm Hölzle
gestern nachmittag 1,2 7 Uhr unerwartet rasch nach
langem , schwerem Leiden im Alter von 59 Jahren uns
entrissen wurde .

Sinsheim , 28 . August 1934 .
In tiefem Leid

Die Gattin : Anna HSIzle geb. Lanz
mit Kindern und Enkelkindern .

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt .

Hauptschriftleiter : H . Becker: Stellvertretung : A. Hanert. Anzeigen.-« A . Hanrt . DA. VII . 34. 1490 . Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Die Arbeit des Bauern rm Westen des
Reiches .

Vorschau auf die Rheinische Srenzlandschau in Bad Kreuznach
vom 15. bis iS. September 1934.

Die monatelangen Vorbereitungen zur Rheinischen Erenzland -
jchau in Bad Kreuznach find zum Abschluß gekommen , so daß
sich jetzt ein endgültiger Ueberblick über alle Abteilungen der
Ausstellung ergibt .

Das große Aussteüungsgelände von ja st 200 000 qm mit
j einen 23 Zelthallen ist restlos belegt, ein erfeuliches Zeichen
des Vertrauens , das die bäuerlichen und industriellen Aus¬
steller in dieses Werk gesetzt haben. Zahlreiche Anmeldungen
sind von den Bauern und Züchtern des Saargebietes gekommen ,
jo daß wir allenthalben auf der Ausstellung saarländische Er¬
zeugnisse und saarländische Tiere sehen werden.

Der gesamte Ausstellungsplatz ist durch einen bekannten
Gartenarchitekten großzügig aufgeteilt und mit Gartenanlazen
geschmückt worden . Inmitten der Ausstellung wird die größte
Fichte des Hunsrücks errichtet , welche eine Höhe von fast 40 m
und ein Gewicht von über 100 Zentner hat. Die Fichte, die
das ganze Ausstellungsgelände beherrscht, trägt einen Ernte¬
kranz von 10 m Durchmesser .

Besonderes Interesse wird der als Erbhof gedachte Siedler¬
bau erwecken , der mit seinem Wohnhaus , seinen Scheunen und
Stallungen schon fast jertiggestellt ist und einen recht behaglichen
und zweckmäßigen Eindruck macht . Dieser Erbhof ist ein Teil
der gesamten großen Ausstellung für Bauernkultur und Bauern¬
recht, welche eine Fläche von rd . 4000 qm einnimmt . Das Haus
ser Landesbauernschaft Rheinland zeigt die Stellung des Bauern
im Volke, Entwicklung der Bauerngeschichte, Baueinkultur ,
die Neubildung deutschen Bauerntums und enthält alle sehens¬
werten Teile der Reichsnährstandsschau in Erfurt und der
Grünen Woche in Berlin . Darüber hinaus werden auf der
Ausstellung erstmalig in der Rheinprovinz die Zeugen alter
rheinischer Bauernkultur in mannigfacher Ausfertigung gezeigt
werden .

Blonderes Interesse wird die Halle für Marktregu¬
lierung erwecken , welche mit dem Erbhof und dem Haus
der Landesbauernschaft den Mittelpunkt des Aufbaues der
Ausstellung bilden .

Naturgemäß ist eine bäuerliche Ausstellung ohne Tiere nicht
denkbar . Inzwischen find in allen Abteilungen jo zahlreiche
Meldungen eingegangen , daß über 1600 Groß - und
K ! r i v 1 i e r e auf der Schau vertreten sein werden. An
Pfexdcn werden etwa 60 Kaltblüter des Höhengebietes und

100 Turnierpferde zu sehen sein . Beim Rindvieh beschränkt
sich die Auswahl auf 100 der besten Iie ~e der Rheinprooinz
und des Saargebietes , und zwar auf Elan - und Simmenthaler .
Die Schweineschau wird von der ganzen Provinz und dem
Saargebiet beschickt . Sie umfaßt ebenfalls die 100 Elitetiere
des Gebietes . Von ' besonderem Interesse wird die Schaf,
ausstellung sein , die von sämtlichen Zuchtherden der Provinz
beschickt und dem Bauern die Richtung zeigen wird , wie er
künftig stch wieder der lohnenden Schafzucht widmen kann
Selbstoerständlich find auch die Kleintiere . Ziegen. Hühner
Kaninchen und Pelztiere in ausgesuchten Exemplaren zu Hun¬
derten vertreten . Diese Abteilung ist besonders stark vom
Saargebiet beschickt worden.

Was die meisten Besucher der Grenzlandschau zum erstenmal
in ihrem Leben sehen werden, das find vor allem die großen
Lehrschauen für Weinbau , Obstbau, Silowesen . Meliora¬
tionswesen . Weidewirtschaft, neuzeitlicher Ackerbau , Schädlings¬
bekämpfung und Stallbau . In diesen Lehrschauen ist keine
Tabelle zu sehen , es werden nur auf großen Flächen Maschinen
in natürlicher Arbeitsstellung gezeigt, Sortenversuche und An¬
bauversuche vorgeführt . Anpflanzungs - und Bearbeituags -
methoden dargestellt . Kurzum , in den Lehrschauen ist alles , wie
es in der Praxis gehandhabt werden soll, zu sehen und an¬
schaulich am natürlichen Objekt zu verfolgen. Die Lehrschauen
nehmen insgesamt eine Fläche von rd . 20 000 qm ein.

Die Maschinenausstellung ist sehr stark beschickt . Alle
führenden Händlerfirmen des Ausstellungsgebietes find ver¬
treten . Auch sonst beteiligen sich Industrie , Gewerbe und Hand¬
werk in großem Maße auf der Ausstellung und zeigen G ihre
enge Verbundenheit mit dem Bauerntum .

Erwähnt sei noch das große Turnier der Gaue Nieder¬
rhein , Westmark, Kurpfalz und der Saar , auf dem > ie aus¬
gesuchten Reitermannschaften dieser Bezirke um den Lorbeer
streiten werden.

Die Ausstellung beschränkt sich aber nicht nur aus das rein
Schaumäßige und Belehrende , sondern findet ihren Höhepunkt
in großen bäuerlichen und politischen Kundgebungen .
Der Neichsbauernsührer D a r r 6 und Reichsobmanu Mein -
b e r g werde» persönlich am Samstag , den 15., und Sonntag ,
den 16. Scheiding (September ) , zu den versammelten Bauern
des Rhein - Maingebietes sowie der Saar und der Pfalz sprechen .

Motorspott .
Großer Automobilpreis der Schweiz

Zwei deutsche Wage« i« Front
Wieder einmal trafen am Sonntag die besten europäi¬

schen Automobilrennfahrer zusammen , diesmal im Gro¬
ßen Preis der Schweiz , dessen Ausgang mit berechtigter
Spannung erwartet wurde .

Bereits am Vormittag gelangte das Rennen der Wa¬
gen bis 1500 ccm über 101,920 km zur Entscheidung .̂ Jn
dem scharf angefochtenen Rennen siegte der Engländer Sea¬
man aus M . G . in 50 : 43,4 Min . ( 120,6 Std ^km) gegen
Vehron (Frankreich ) auf Bugatti , Burggaller (Berlin ) auf
Bugatti und Sohka (Tschechoslowakei ) ebenfalls auf Bugatti .

Bei strömendem Regen wnrde das Rennen der Haupt¬
klasse über 510 km ausgefahren . Es endete mit einem über¬
legenen deutschen Erfolge , denn zwei Auto -Union -Wagen
endeten in Front . Dabei hatten die Deutschen das Pech ,
daß Caracciola , von Branchitsch und Prinz zu Leiningen
aufgeben mußten . Hans Stuck führte von Beginn an und
behauptete die Spitze bis zum Schluß . Er legte die Strecke
in 3 : 37 : 51,6 Std . zurück und erreichte ein Durchschnitt von
140,350 km. Momberger belegte mit fast einer Runde Ab¬
stand den zweiten Platz vor Drehfus (Frankreich ) auf Bu¬
gatti , Varzi (Italien ) auf Alfa Romeo , Chiron (Frankreich )
auf Alsa Romeo und Fagioli (Italien ) auf Mercedes -Benz .

Leider war ein Todessturz zu verzeichnen , dem der
Engländer Hamilton zum Opfer fiel .

Der Tennis -Daviscup .
Leichter deutscher Sieg gege « Däuemark

Acht Tage nach dem überlegenen Erfolge gegen Ru -
mänien hat die deutsche Daviscupmannschaft auch gegen
Dänemark in Kopenhagen einen leichten Sieg erachten .
Schon am ersten Tage gingen unsere Vertreter von Cramm
und Henkel Ln den Einzelspielen mit 2 :0 in Führung .
Die Sicherstellung des Gesamtsieges erfolgte bereits am
Sonnabend im Doppel , von Cramm -Denker fanden zwar
in Ulrich-Jacobsen ernsten Widerstand vor , siegten aber doch
klar mit 6 :8 , 6 : 3 , 6 : 3 , 7 : 5. Ueber 10000 Zuschauer hatten
dem Kampfe beigewohnt . Damit war Deutschland bereits
Sieger .

Die beiden letzten Einzelspielen brachten weitere über¬
legene deutsche Erfolge . Henkel schlug Ulrich 6 :2, 6 : 4, 6 : 1
und von Cramm fertigte Jacobsen mit 6 :2, 6 : 2 , 6 : 0 ab .
Endergebnis 5 :0 für Deutschland .

Allerlei Sport .
Schwimme» Quer durch Köpenick . Das traditionelle

Berliner Langstreckenschwimmen wurde am Sonnabend über
2400 m wiederholt . Bei den Herren siegte überraschend ein
Vertreter der zweiten Klasse . Geschke (Dessau ) siegte in
38 : 40,6 Min . gegen Benderoth (Potsdam ) , dem Sieger
der ersten Klasse. Bei den Damen , war Grete Hartmann
( Charlottenburg ) hoch überlegen und siegte entsprechend
in 46 : 49 Min . mit Vorsprung .

Die deutschen Strommeisterschafte « wurden in Bremen
über 7500 m entschieden. Bei den Herren siegte Schubert
(Breslau ) in 1 :28 : 26,7 Std . knapp gegen Freese (Berlin )
und Meißner (Hannover ) , bei den Damen Gerda Stegemann
(Magdeburg ) in 1 : 37 : 24 Std . überlegen gegen Pollack (Ber¬
lin ) und Ahrens (Dortmund ) .

Der Rieseulans der Saar -Trene -Stasfel
Begeisterter Empfang in Koblenz

Der unter Mitwirkung der gesamten deutschen Svort -
und Turnbewegung ausgetragene Saar -Treuestaffellauf hat
sich zu einer gewaltigen Kundgebung gestaltet . In zehn
großen Staffeln strebten die Läufer dem Ziel in Koblenz
zu und auf der ganzen Strecke gab es jubelnden Beifall
des Volkes.

Besonders stark begrüßt wurden die Teilnehmer der
eigentlichen Saarstaffel , die am Ehrental gestartet war und
die Grüße der saarländischen deutschen Front überbrachten .
Die Staffel 1 hatte schon am Sonnabend nachmittag Halber¬
stadt passiert und sttebte durch Westdeutschland dem Ziele
zu . Für die Staffel 2 fand am Grabe unseres Turnvaters
Friedrich Ludwig Jahn in Frehburg a . U . eine Feier statt .
Die Staffel 3 kam über Gera , Zeitz und Rudolstadt nach dem
Rheinland . Eine schöne Mitwirkung der gigantischen Kund¬
gebung war der Lauf der Europameistermannschaft des
Würzburger Ruder - Vereins in der Staffel 4. Die vom Bo¬
densee kommende Hauptstaffel 5 sah unter den Teilnehmern
auch österreichische SA -Männer . Eine große Menschenmenge
hatte sich an der holländischen Grenze eingefnnden , wo die
Hauptstaffel 8 am Sonnabend früh startete . Für die Staf¬
fel 9 gab es eine eindrucksvolle Feier am Hermannsdenkmal .

Vielfach vor der festgesetzten Zeit trafen die Staffeln
zu der großen Saarkundgebung in Koblenz am Deutschen
Eck ein . So hat auch wieder einmal der deutsche Sport seine
enge Verbundenheit mit dem Volksganzen bewiesen .

Radio - Vrogramm
Mittwochs den 29 . August.

Deutschlandsender. 5 .45 : Für die Landwittschast. 5 .50 : Wie¬
derholung d . wichtigsten Abendnachrichten . 6 : Gymnastik . 6 .15 :
Tagesspruch. 6 .20 : Morgenmusik . 7 : Nachrichten . 8 .45 : Leibes-
übung für die Frau . 9.40 : Kindergymnastik. 10 : Nachrichten.
10 . 10 : Das Heldenlied. 10 .50 : Fröhl . Kindergarten . 11 .35 : Für
die Landwirtschaft. 12 : Mittagskonzett . 13.45 : Nachrichten. 15 :
Börsenberichte. 15 . 15 : Fürs Kind . 15 .40 : Alte und neue Tanz¬
formen . 16 : Reichswehrkonzert. 16 .50 : Der Deutschlandsender
erinnert . 18 . 15 : Funkbericht von der Internationalen Sechstage-
fahrt . 18.30 : Ein Gespräch . 18.50 : Berühmte Stücke. 19.30 :
Italien . Sprachunterricht für Anfänger . 20 .10 : Unsere Saar .
20 .30 : Havelzauber . 21 .35 : Stunde der jungen Nation . 22 :
Ergebnis des Rundfunksprecherwettbewerbs. 22 .35 : Rügenwalder -
münde . 23 : Himml. Klänge.

Reichssender Stuttgart . 5 .55 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral .
5 .50 : Gymnastik . 6 .15 : Schallplatten . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 :
Frühkonzert . 7 .25 : Frühkonzert . 8 .15 : Gymnastik . 10 : Nach¬
richten. 10. 10 : Licderstunde. 10 .35 : Frauenstunde . 11 : Klavier¬
musik. 11 .25 : Werbekonzert. 12 : Mittagskonzert . 13 : Saar -
dicnst. 13.05 : Nachrichten . 13 .20 : Mittagskonzert . 13 .50 : Nach¬
richten . 14 : Von der Funkausstellung . 16 : Reichswehrkonzert .
17. 10 : Der juristische Ratgeber . 17 .45 : Schallplatten . 18 : Hit -
lerjugendfunk . 18.25 : Tanzmusik . 19 : Stätten der Arbeit . 19.30 :
„ Schöner Rhein "

. 19 .45 : Bauernfunk . 20 : Nachrichten. 20. 10 :
Unsere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : Mensch
ohne Heimat . 22 : Ergebnis der Rundfunksprecher-Wettbewerbe .
22 .20 : Nachrichten. 22 .35 : Du mußt wissen . 22 .45 : Nachrichten
und Sport . 23 : Tanzmusik. 24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .30 : Gymnastik. 6 .45 : Morgen¬
spruch . 7 . 15 : Nachrichten . 7 .25 : Frühkonzert . 9 .50 : Gymnastik
für die Hausfrau . 10.55 : Nachrichten . 11 .30 : Werbe - Schall -
platten . 12 : Mittagskonzert . 13. 15 : Nachrichten . 13.25 : Mittags¬
konzert . 14 : Nachrichten . 14 .20 : Konzertstunde. 14 .50 : Hclden-
kampf der Stedinger Bauern . 15. 10 : Lied , Gesang und Lauten¬
spiel. 15 .30 : Die seelische Wirkung der Farben . 15.50 : Land¬
wirtschaft. 16 : Bunter Nachmittag . 17 .30 : Kinderstande . 18. 10 :
Jugendfunk . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Was jeder gern hött .
20 : Nachrichten. 20 . 10 : Unsere Saar . 20 .35 : Stunor der jungen
Nation . 21 : Bunte Stunde . 22 : Ergebnis der Rundfunksprecher-
wetibewerbe. . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Der Sport vom Sonntag .
Fußball .

Badens Elf gege » Nordhesseu. -
Badens Fußballelf zum Gaukampf gegen Nordhessen am Sams¬

tag , den 1 . September , in Pforzheim wurde wie folgt aufgestellt :
Maier (Phönix Karlsruhe ) ; Lorenzer (Phönix Karlsruhe ) —

Dienert (VfB Mühlburg ) ; Gruber (VfB Mühlburg ) — Kamenzien
(VfR Manheim ) — Huber ( 1. FC Pforzheim ; Müller — Fischer
(beide 1 , FC Pforzheim ) — Schmitt (FC Birkenfeld ) — Berk <VfR
Mannheim ) — Föry ( Phönix Karlsruhe ) ; Ersatz : Nonnenmacher ,
Rau (beide 1 . FC Pforzheim ) .

Westdeutschland . Den Revanchekampf Schalke 04 gegen
den 1 . FC . Nürnberg gewann Schalke verdient mit 3 :1
vor 35000 Zuschauern . Lüttringhausen spielte gegen die un¬
garische Mannschaft Szegedin und verlor mit 1 :5 . Jahn -
Regensburg spielte gegen SSV . Barmen 2 : 2 , verlor aber
gegen Hamborn 07 0 : 1 . In Koblenz wurde eine Gau¬
mannschaft vom Mittelrhein von einer Saarmannschaft
mit 1 :4 geschlagen. Westmark-Trier verlor gegen Union -
Niederrad 1 : 3, Köln 99 unterlag der spanischen Mannschaft
Sabadell mit 3 :4.

Süddeutschlaud . Slavia -Prag gab in Badern eine Gast¬
rolle . Bor 9000 Zuschauern spielten die Prager gegen
Bayern -München nur 3 : 3, während die den SV . Weiden
überlegen mit 8 : 1 abfertigen . Eine weitere tschechische
Mannschaft war mit Sparta -Kosire in Darmstadt und ver¬
lor dort mit 1 :3 . Weitere Ergebnisse : SV . Wiesbaden gegen
Kickers-Offenbach 3 :4, Eintracht -Frankfurt gegen VfB .' Stutt¬
gart 0 :2 , Neckarau gegen Wormatta -Worms 2 :0.

Noch einmal gab es am gestrigen Sonntag Freund¬
schaftskampfe auf den Fußballfeldern , bevor am kommenden
Sonntag die Meisterschaftskämpfe wieder beginnen .

Brandenburg . Tennis Borussia hatte die SVg . Fürth
zum Gegner und erzwang ein 1 :1 . Die Bayern enttäuschten
allerdings stark.

Am Sonntag weilte Holstein-Kiel in Berlin und konnte
vor etwa 7000 Zuschauern Hertha -BSC . knapp mit 1 : 0
schlagen.

Mitteldeutschland . Der Chemnitzer BC . konnte den
VfL . Benrath mtt 4 : 1 schlagen, Auerbach unterlag dem
ASB . Nürnberg 0 : 2 . Mühlhausen verlor gegen Kurhessen-
Kassel 2 : 3, während der 1 . SV . Jena gegen Einttacht -
Leipzig mit 3 : 1 siegte.

Rorddeutschlaud . Der Hamburger SV . besiegte Vik¬
toria 89 -Berlin mit 2: 1 , Werder -Bremen gelang
gegen Bayern -München mit 4:3 ein schöner Erfolg .

Leichtathletische Deranstallungen .

Deütsche Niederlage» in Sttaßbarg .
Das internationale Leichtathletik - Sportfest in Straßburg , an

dem sich Deutschland , Frankreich und die Schwezi mit starken Mann¬
schaften beteiligten , war für die deutschen Athleten , die zumeist den
süddeuischen Gauen entnommen waren , nicht überaus erfolgreich .
Den Löwenanteil der Erfolge sicherten sich die Franzosen . Ein ganz
hert -oiragendes Rennen gab es über 1500 m , das der Neuseeländer
Looelock dank eines kräftigen Endspurts in 4 :00,3 Minuten vor
dem 12 m zurückgebliebenen Württemberger Eitel ( Eßlingen ) ge¬
wann Jni Sprinter -Zweikampf über 100 m und 100 yards ende¬
ten nn : je einem Sieg der Straßburger Dondelinger und der
Schweiz ? ' Meister Hänni gemeinsam auf dem ersten Platz vor dem
Mannheimer Neckermann . Hänni hatte die 100 yards in 9,8 Se¬
kunden und Dandiclinger die 100 m in 10,8 Sekunden gewonnen .
Der Franzose Rormand entschied die 800 m in 1 :56 .4 Minuten ge¬
gen Lang (Heilbronn ) zu seinen Gunsten . Ueber 400 m lies Ska -
vinsky (Frankreich ) in 4g Sekunden gegen den Schweizer Bogel
(49 .4 > einen sieg heraus . Der Engländer Gabriel holte sich die
110-m - Hürden in 15.4 Sekunden vor Schwethelm (Wiesbaden ) . Eine
ganz hervorragende Leistung vollbrachte Winter (Frankreich ) im
Diskuswerfen mit der Weite von 49 .56 m . Sein Landsmann Ra -
madier kam im Stabhochsprung über 3,80 m. Jud ( Schweiz) ge¬
wann die offenen 100 m in 11 Sekunden , während Geerling ( Frank¬
furt ) m diesem Rennen nur den sechsten und letzten Platz belegte.

Neuer Diskus -Weltrekord 52,42 m. Beim Leichtathle -
tiklänberkampf Norwegen — Schweden in Oslo gab es am
ersten Tage einen neuen Welttekord im Diskuswerfen . Der
Schwede Harald Andersson , der in der letzten Zeit mehr¬
mals mit Würfen über 50 m aufgewartet hatte , schaffte die
gewaltige Weite von 52,42 m . Damit haben sich die Skan¬
dinavier diesen Welttekord , den seit Jahren die Ameri¬
kaner inne hatten , endlich wieder zurückgeholt.

Das Abenvsportfest in Mühlhausen brachte als Haupt¬
ereignis das Zusammentreffen von Dr . Peltzer und Schaum¬
burg über 1500 m. Nach spannendem Verlauf siegte Schaum¬
burg in 4 :02,4 Min . mit 30 m Vorsprung gegen Dr . Peltzer .
Von den übrigen Ergebnissen waren bemerkenswert die
100 m von Hetthoff in 10,8 Sek. Ukd die 4 mal 100 m
von Preußen -Krefeld in 44 Sek.

Die Zehnkampfmeisterschaft von Südbayer « , die in Mün¬
chen ausgetragen wurde , sah zum dritten Male Streikst (Mün¬
chen) siegreich, der es auf 6816,340 Punkte brachte.

Radsport .
Radrennen In Pforzheim.

Auf der Radrennbahn am Vuckenberg fanden am Sonn¬
tag recht interessante Radrennen statt , zu denen sich etwa
1500 Zuschauer eingesunöen hatten , die mit dem gebotenen
Sport vollauf zufrieden waren . Das schönste Rennen war
das Zweistunden - Mannschaftsfahren nach Sechstageart , das
mit einem Siege der Dortmunder Mannschaft Tertilde -
Schmiöt endete . Die an vierter Stelle endenden Borck-Lukas
lagen eine zeitlang recht günstig im Rennen , durch erheb¬
lichen Sturz von Borck kam die Mannschaft aber um ihre
Chancen . Ergebnisse : Fliegerfahren über 1000 Meter ( drei
Runden ) : 1. Weimer (Stuttgart ) 13,4 Sekunden ; 2. Ter -
tilde (Dortmund ) ; 3. Schmidt (Dortmund ) ; 4. Bürkle (Stutt¬
gart ) . Zweistunden - Mannschaftsfahren : 1. Tertilde - Schmidt
-Dortmund ) 48 Punkte ; 2. Weimer -Bürkle (Stuttgart ) 41
Punkte ; 3. Schweigert (Pforzheim ) - Werner ( München )
LG Punkte ; 4. Borck-Lucas (Bocholt ) 13 Punkte ; 5. Prölß -
Gruber (München ) 11 Punkte .

Die 1. Fernsahrt Berlin —Warschau
Deutschland überlegen in Front

Die zum ersten Male ausgettagene Radfernfahrt Ber¬
lin —Warschau für Amateure hat sich zu einem vollen ,
sportlichen Erfolg gestaltet . Das Rennen war nur ein
Länderkamvf Deutschland —Polen , zu dem jede Nation 16
Fahrer gestellt hatte . Wie vorauszusehen war , gestaltete
sich der Kampf von der ersten Etappe an zu einem übe »-
legenen Erfolg der deutschen Mannschaft , die von Etappe ,
zu Etappe ihren Vorsprung ständig vergrößern konnte .

Die vierte Etappe führte am Sonnabend von Kalisch
nach Lodz über 115 km. Trotz starker Hitze legten die Fah¬
rer wieder ein scharfes Tempo vor und das Feld wurde
bald erheblich in die Länge gezogen. Neun Fahrer erreichten
geschlossen das Ziel auf der Radrennbahn in Lodz , wo sich
über 3000 Zuschauer eingefunden hatten . Im Endspurt
verzeichnete wieder Scheller , der schon die drei voraufge -
gang-enen Etappen gewonnen hatte , einen leichten Sieg
ükgen Figay , Krückl und Hupfeld . Auf den fünften Platz
landete als erster Pole Kielbasa . Im Gesamtklassement
betrug der Vorsprung der deutschen Mannschaft bereits
o Stunden .

Das Straßenrennen Rund um Kottbus führte über 217
km und endete mit einem überlegenen Siege der Berliner
Teilnehmer . Der B - Fahrer Prill konnte nach 6 :09 :01 Std .
im Endspurt Stury , Lippert und Dreißig schlagen.

Die internationale Radrundfahrt um di« Schweiz wurde
am Sonnabend mit der Etappe Zürich — Davos über 228
km begonnen . Wenn es den deutschen Fahrern auch nicht ge¬
lang , den Etappensieg zu verzeichnen , so schnitten sie doch
recht gut ab . Als Sieger erreichte Piemontesie (Italien )
das Ziel in Davos vor unserm besten Vertteter Geher , dem
Prior (Spanien ) und Aerts (Belgien ) folgten . In der Na¬
tionenwertung hingegen konnte sich Deutschland die Füh¬
rung vor Italien , Belgien und der Schweiz sichern.
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18-Zenlner-Geschosse rasen durch die tust
Das erste Auftrete « - er - rutsche « 12-Zeutimeter -Mörser

vor 20 Jahre «.
Von allen Kampfmitteln des deutschen Heeres zu Beginn

»es Weltkrieges erregten die 42-Zentimeter -Geschütze die
größte Bewunderung . Diese Riesen -Kampfwerkzeuge waren
trotz ihrer gewaltigen Größe vor allen Spionen - und Agen¬
tenaugen versteckt geblieben . Ein dichter Schleier spann
sich über ihr Geheimnis , so daß selbst in Deutschland nur
wenige Kreise von ihrem Vorhandensein unterrichtet waren .

Lange Jahre vor dem Krieg war mit den Versuchen
ihrer Konstruktion begonnen woden . Man schritt endgül¬
tig znr Herstellung dieser schweren Geschütze , als Frankreich
seine Festungswerke ungeheuer verstärkte und ein Sperr¬
sort nach dem anderen anlegte . Als die Versuche abgeschlos¬
sen waren , galt es , dies Wunderwerk deutscher Kriegstechnik
ohne Aufsehen laufend herzustellen . Als Material wurde
ln den Krupp -Werkstätten nur der beste Tiegelgußstahl ver¬
wendet . Jede Einzelheit war sorgfältig wie ein Präzisions -
Werk gearbeitet .

Das deutsche Heer verfügte zu Beginn des Krieges über
mehrere Batterien von 42-Zentimeter - Gefchützen, die nur
ruf Eisenbahnschienen transportiert werden konnten . Von
>ew Mörsermodell waren nur zwei Geschütze vorhanden ,
sie waren unabhängig von den Schienen und konnten auf
jeder Straße automobil transportiert werden . Die ver¬
heerende Wirkung jedes einzelnen Schuffes wurde besonders
»ach der Beschießung des Lüttich -Forts Loucin geschildert.
6on dem ganzen Fort war nur noch ein einziger , seitlicher
Kasemattengang übrig geblieben . Der ganze andere Rest
bildete ein Chaos von Betonblöcken , Mauerresten , gebor¬
stenen oder verbogenen Panzertürmen . Es sah aus , als
wenn vulkanische Kräfte plötzlich aus dem Innern der Erde
die deckende Fels - und Panzerrinde wie einen Federball
in die Luft geschleudert hätten . Schon das zweite Geschoß
traf die Kuppel eines Panzerturms , durchbohrte ihn und
das darunter befindliche fünf Meter dicke Betonwerk und
chlug in die Pulverkammer ein . 500 Mann der Besatzung
wurden unter den Trümmern begraben .

Bei der Beschießung des damaligen stärksten Forts der
Welt, Manonviller bei Luneville , leisteten zwei solcher Ge¬
schütze die ganze Arbeit und zerstörten das Fort . Zuerst
iolgten alle 10 Minuten bei einem Geschütz Schüsse und als
die beiden Brüder nach kurzer Zeit zusammenspielten , alle
jünf Minuten . Nach 120 Schuß schwiegen die Koloffe. Das
Kort war erledigt und ein Trümmerhaufen .

Die Granaten waren etwa eineinhalb Meter hoch und
wogen 16 bis 18 Zentner . Die Rohre waren fast senkrecht
in die Luft gerichtet , denn die Schußweite betrug nur 9 Kilo¬
meter . Die Bedienung geschah durch bei der Firma Krupp
»ngestellte Offiziere , die die Konstruktion der Geschütze ge¬
tan kannten .

In der Zwischenzeit hat die Konstruktion solcher Riesen -
zeschütze weitere Fortschritte gemacht. USA verfügt über eine
10-Zentimeter -Haubitze , die bereits 27 Kilometer weit schie¬
ßen kann und deren Geschoßgewicht 30 Zentner übersteigt .
Die schwersten Steilfeuergeschütze sollen in einigen Ländern
sogar ein Kaliber bis zu 83 Zentimeter ausweisen . Schuß¬
weiten von 15 bis 25 Kilometern sind dabei nichts Unge¬
wöhnliches . Unerhörte Leistungen werden den amerikani¬
schen 40-Zentimeter -Küftenbatterten nachgerühmt . Sie sind
ortsfest auf einer Betonbettung aufgestellt und sollen bis
14 Kilometer weit schießen.

Deutschland verfügt über keine Kanone derartiger Größe .
Außer den Geschützen seiner Kriegsschiffe sind nach dem Ver¬
sailler Vertrag nur Felökanonen erlaubt .

Chang Tso Bing - der pressekönig non China
Ei« Werdegang «nd - ie Geschichte einer Treppe.

Jedes Land hat zu seiner Zeit seine Pressekönige . In
Amerika halten sie sich lange . In China hat man sie früher
zu schnell enthauptet . Das wird vermutlich Chang Tso Bing
nicht geschehen , weshalb man ihn als Anfang einer Zei¬
tungsdynastie ansehen kann .

Er hat immer zwei Visitenkarten in der Tasche . Die eine
für die Weißen , die andere für die Chinesen oder Japaner

oder Koreaner , mit denen er in Berührung kommt . Für
oie Weißen ist er einfach Mr . Chang , für die Asiaten aber
heißt er Chang Tso Bing . Heute gibt es kaum einen Asia¬
ten gebildeterer Schichten , der ihn nicht kennt — den Preffe -
könig von China . Schließlich dirigiert er drei große Zei¬
tungen und ein Nachrichtenbüro . Die Zeitungen sind die
„China Times "

, die „China Preß " und die „China Evening
News ".

Das Jntereffante ist, daß er bei einer dieser Zei¬
tungen , bei den „China Times "

, als kleiner Reporter an¬
fing , als die Universität von Schanghai wegen der Revolte
von 1911 vorübergehend geschloffen wurde . Schritt für
Schritt aufwärts — bis zum Direktor brachte er es . Aber
erst vor zwei Jahren kam der große Erfolg , der ihn an die
Spitze des Zeitungstrusts brachte.

Chang Tso Bing hat ein gutes Stück chinesische Geschichte
erlebt und mit gestalten helfen . Er hat sich eine elegante
Höflichkeit gegenüber den Engländern bewahrt — trotz
allem , was ihm geschah . . . .

Denn — er braucht nur einige 10 Jahre zurückzudenken.
Als er damals — Chefredakteur der „China Times " — ein
paar Interviews mit Engländern brauchte , die er nur im
englischen Schanghai -Klub treffen konnte , verweigerte ihm
der Pförtner den Aufgang über die große Freitreppe und
schickte ihn über den Lieferanten -Eingang in das Haus . . .

So lauteten damals die Vorschriften dieses Klubs .
Chang Tso Bing hat das nie im bösen Sinne erwähnt

oder erzählt , aber man kann gewiß sein , daß dieser Chinese
diese Dinge nie , niemals vergeffen wird .

Vielleicht hätten ihn die Engländer über die Vorder¬
treppe Hinaufgelaffen , wenn sie geahnt hätten , daß er eines
Tages der Preffekönig von China sein würde .

Der verkehrsschntzmann im Anlogiro ,
Verkehrspolizei verletzt Verkehrsvorschriften — Aber - er

Versuch befriedigte
Brummend schob ein seltsames Maschinchen durch die

Luft . Immer über den großen Straßen . Es sah aus wie
ein Flugzeug , aber es war kein Flugzeug im normalen
Sinne . Es stand manchmal still, minutenlang , kam ganz tief
herunter — bis auf 130. 150 Meter . Man sah oben Leute
Herausgucken . Kopfschütteln ße* den Paffanten . Hatte man
nicht vor einigen Tagen gelesen , daß auf Grund der Luft¬
verkehrsgesetze nie ein Flugzeug tiefer als 1200 Meter her¬
untergehen dürfe ? Und diese fliegende Wanze hier ?

Am anderen Tag erfuhr man es denn : das Flugzeug
war ein Autogiro , also mit einem großen Tragslächen -Pro -
pellersystem über dem Rumpf . Und der Verletzer der Ver¬
kehrsgesetze war die Polizei selbst, und zwar die Verkehrs¬
polizei höchstpersönlich.

Aber auch die Verkehrspolizei darf keine Verkehrsgesetze
verletzen , und deshalb versah sie sich klugerweise mit einem
Erlaubnisschein des Polizeichefs von London . Da durfte sie
denn . . .

Der tiefere Sinn dieser Flugexperimente ? Man hatte
in letzter Zeit festgestellt , daß sich manche Berkehrsprobleme
praktisch von der Erde aus kaum lösen ließen . Wenigstens
nicht plötzlich auftretende Hindernisse , Verkehrsstauungen
und Verstopfungen ganzer Straßenzüge .

Da hatte ein Beamter den Gedanken mit dem Autogiro .
Damit kann man schnell steigen und schnell heruntergehen ,
man kann sich sortbewegen und man kann sich auf einen
Platz lange ganz ruhig schwebend erhalten .

Der Gedanke drang durch — und zwar so schnell , daß die
Polizei heute schon ein Autogiro besitzt und zwei andere be¬
stellt hat . Ein Autogiro mit einem Kurzwellensender , ein
paar gute Verkehrsbeamten in der Luft , ein paar gute Be¬
amten auf der Erde — da kann in London gar nichts mehr
passieren , auch nicht in den engen Straßen und verbauten
Vierteln .

Der Verkehrsschutzmann sitzt also in Zukunft in London
hoch droben in der Luft — vielmehr wird es sich um einen
Spezialposten handeln , der immer dorthin kutschiert, wo ge¬
rade ein Unfall geschah oder eine ernste Störung vorzu -
lieaen scheint.

Äber der Verkehrsschutzmann wird unter Umständen auch
zum Detektiv . In letzter Zeit hat sich die Welle der Ver¬
brechen in England vergrößert . Ueberfälle am hellen Tage
ereignen sich häufiger denn je . Was man auf der Erbe im
Straßengewühl in dxr Horizontalen nicht mehr sehen kann,
das erspäht der Mann im Autogiro mit Leichtigkeit und er¬
teilt die entsprechenden Hinweise zur Erde hinunter .

Wenn die Verbrecher da nicht gleich im voraus das Ban -
öitenleben aufgeben — dann — nun , dann wird man sie
eben fange » mit dem Autogix .o iek>enkalls aber mit seiner
Hilfe.

Skanislawa Srdynska
Die romantische Geschichte ei«er polnische« Kriegs¬

freiwillige «
Jene tapfere Kriesfreiwillige , Viktoria Savs , die wäh¬

rend des Weltkrieges an der italienischen Front ihren
„Mann " stand , schwer verwundet wurde und jetzt in küm¬
merlichen Verhältnissen in Innsbruck lebt , steht als Kämp¬
ferin nicht allein da . Witten im Kugelregen der Feldschlacht
tat sich auf den östlichen Schlachtfeldern ein kaum 18jähriges
Mädchen hervor : Stanislawa Ordynska . Sie war Kriegs¬
freiwillige in der polnischen Legion auf Seiten der Oester - '
reicher und brachte es in drei Monaten zum Feldwebel .
Wie e,ne Fabel klingt die romantische Legende dieser Jung -
frau von Orleans des 20 . Jahrhunderts .L-tanislawa war eine echte Polin . In Warschau geboren ,

sie die Tochter eines Mannes , der von den ruffischen
Machthabern nach Sibirien verbannt wurde .Als Soldat verkleidet , stieg Stanislawa beim Ausbruchdes Krieges mit anderen gleich gesinnten Kameradinnen zu
Pferde . Eine zweite Verkleidung , das Kostüm einer ruffi -
,chen Bäuerin , trug sie in der Satteltasche mit sich. In der
Vermummung schlich sie durch die feindlichen Stellungen
und als sie zurückkehrte , brachte sie eine ganze Kompanie
russischer Gefangener mit . Ferner eine Kroquis der gegne¬
rischen Truppenaufstellung . Ein solcher Kroquis herzustellen ,
ist durchaus keine Kleinigkeit . Man mutz vor allem zeichnen
und das Gesehene richtig wieöergeben können . Die Ordynska
konnte es . Sie erstattete ihren Bericht , lieferte die Gefan¬
genen ab und wurde Gefreiter — oder eigentlich Gefreite .

Ihr nächster gelungener Handstreich war , daß sie dem
österreichischen Kommando Einblick in die Notizbücher russi¬
scher Offiziere verschaffte . Dafür wurde sie Korporal und
kurze Zeit darauf , nachdem es ihr wieder gelungen war ,
mehrere Gefangene zu machen , Zugführer und Feldwebel —
der erste weibliche Feldwebel der alten österreich -ungarischen
Armee .

Die Ordynska schildert einmal ihre seelische Situation
in dem Augenblick , als sie sich auf einem Patrouillenritt
einer ruffischen Abteilung gegenüber sah. Sie mutzte schießen,
auf Menschen schießen, und sie kann sich nicht dazu ent¬
schließen, trotz ihres ererbten Haffes gegen die Russen . Diese
armen Teufel — so schreibt sie — haben eine Mutter , Schwe¬
ster, Braut , darf ich sie töten ? Schließlich drückt sie beherzt
doch ihren Revolver ab , denn der Krieg ist nicht nur grau¬
sam. Die ruffische Abteilung wird von Panik ergriffen , sie
glaubt sich in einen Hinterhalt geraten — und ergreift die
Flucht .

Dieser Sieg , der durch die Aussagen der Gefangenen be¬
scheinigt wurde , macht die Ordynska nicht froh : sie kann das
Grauen über - as Vorgefallene nicht verwinden und wird
krank . Was ihr eigentlich fehlte , wußte man nicht, wußten -
wohl auch die Aerzte nicht genau : es war das Grauen , das
sie verfolgte und dem stand zu halten sich ihr kindliches Ge¬
müt sich nicht stark genug erwies .

Die Ordynska ging nicht mehr ins Feld zurück, sie blieb
bei dem Ersatz -Truppenteil in - er Heimat , betätigte sich in
der Ausbildung und wurde zu Büroarbeiten herangezogen .
Als die Donaumonarchie zusammenbrach verlor sich das
Schicksal der Ordynska . Sie zog den Feldwebelrock aus und
heiratete . _

Der ärmste Mann auf St . George , einer der Bermudas
Inseln , wohnt allein in einem der schönsten Häuser der
Insel , dem Armenhaus . Dies Armenhaus hat die herrlichste
Aussicht über - as Meer . Außer diesem einen Bewohner
gibt es keine Ortsarmen auf der Insel .

Vorbilder aus ! „Deutsche
Frauenkultur' MonatSzeit-
schrist deS gleichnamigen Ver -
bandeS, Nürnberg. Verlag
Otto Beyer, Leipzig, Berlin.

Für Haus - und Gartenarbeit
istwaschbarepraktische Kleidung ebensowichtigwie gutes Werkzeug.
DFK 1407 . Zwei Schürzenkleiderin Wickelform. Die Bahnen
treten im Rücken übereinander . Abb. a mit voller Achsel und
angeschnittenem kurzem Ärmel erspart im Sommer das Kleid.
Vorteilhaft ist dazu eine llberhose (Schlüpfer) aus dem Stoff
des Schürzenkleides . B . -Schn . zu beiden Formen s. 100cm Obw .
DFK 1425. Hauskleid mit großer Neffelschürze , deren Latz auf
den gleichen Knöpfen gehalten wird , mit denen der Einsteck-
kragen befestigt ist. Rückwärts knöpft die Schürze auf den
Gürtel, diese Knöpfe werden nach vorn genommen, trägt man
nur das Kleid. Beyer-Schnitt für 96 cm Oberweite erhältlich.
Dreiteiliger Hausanzug: Kleid, Schürze, Jäckchen. Das Wasch¬
kleid mit kurzen Keilärmeln hat am Halsausschnitt vier Knopf¬
paare zum Befestigen der weißen Latztetle mit angeschnittenen
Auffchlägen,- s. b. Zwei dieser Knöpfe halten die Schürze a,
die außerdem an den Knöpfen deS herumgerückten Gürtels
befestigt wird . An kühlen Tagen trägt die Hausfrau zu ihrem
ArbeitSkletd daS Jäckchen. ES kann aus gleichem Stoff oder
abstechend auS Wolle oder Wirkstoff sein. Schnitte se für 100 cm
Oberweite zum Kleid mit Schürze DKF1423 , zum Jäckchen
DFK1424, vom Beyerverlag , Leipzig, Hinvenburgstraße72»
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